40. Jahrgang, 


Danziger 


Gernipreh-Anfdiuh Danzig: 
Sir Redaction und Expedition xe. 16. 


Di 


— 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Ur d i deut t t 
mordung e phe ti Pof ens in 


Berlin, 27. Jan. Wie ein Telegramm des 
„Cokal-Anz.“ aus Riaotſchau meldet, iſt auf dem 
Guferiten deutſchen Poften in Tſimo in der Nacht 
von Montag zu Dienstag ein deutſcher Wacht. 
poften, der Matroſe Schultz nom Kreuzer „Aaiſer“, 
von cineſiſchem Geſindel ermordet worden. 
Nach Tſimo und in die Stadt Kiaotſchau iſt eine 
Compagnie deutſcher Truppen detachirt worden. 

» 


Der Geburtstag des Aaifers wird heute in 
Alaotſchau durch Gottesdienft und Parade gefeiert 
werden. Prinz Keinrich wird am 18. Februar in 
Kiaotſchau erwartet. 


‚Berlin, 27. Jan. Die „Kreuzzeitung“ enthält 
im ihrer heutigen Nummer eine Zuſchrift, in 
Welder verlangt wird, daß auf dem nächſten 
conſervativen Parteitage die Erklärung ab · 
gegeben werde, daß die Conſervativen am all- 
ten Wahlrecht feithalten. Der Clfer-Aus- 
— Partei hat nun, wie die „Areuztg.” 
— et, in der Sitzung am 12. d. Mts, ein- 

mig deſchloſſen. dieſer Anregung heine Folge 
ju geben, weil der Ausſchuß der Anſicht tft daß 
eine von conſervativer Seite abgegebene neue 
bindende Erklärung die übelwollenden Untere 
ftellungen der Gegner nicht verhindern, vielmehr 
den Eindruck hervorrufen würde, daß die 
Stellung der Conſervatiben jum Reichstagswahl - 
recht ju irgend einer Zeit zweifelhaft geweſen 
Ti. was aber nicht der Gall geweſen wäre, 
r n 
Profefioren 
panier feterten heute 

eutiden Kaiſers durch einen Commers, 

lehr zahlreich beſucht war und flott 8 
den Kaiſer wurde ein Glückwunſchtelegramm ab- 
geſandt. Der deutſche und der baieriſche Oeſandte 


in Bern, welche zu dem Feſte geladen waren, 


hatten ihr Nichterſcheinen ſchriftlich eniſchuldigt. 


Ling, 27. Jan. Im ober-öſterreichiſchen Land. 
tage ſtellte der Abgeordnete dr. Ebenhoch im 
Namen der Majorität den Antrag der Dringlid)- 
keit für den eingegangenen Bericht des Der- 
faſſungs-Ausſchuſſes und den Antrag Beurle 
betreffend. die Aufhebung der Sprachen. 
verordnungen. Der Antrag wurde angenommen. 


Dr. Edenhoch verlas fodann den 
. Bericht des 


Der Bericht weiſt auf die Bedeutung der Deutſchen 
für Oeſterreich hin, verlangt die geſetzliche Regelung 
der een achenfrage und giebt dem Wunſche gus druck, 
daß ſich die iſchechiſchen und die deutſchen Abgeordneten 
Böhmens und Mährens dem von der gegenwärtiger 
Regierung angebahnten Einvernehmen nicht entziehen 
mehr auf dem Spiel, als das 


Der 


auf geſetzliche 
Sprachenfrage und ſpricht die nt 


feugung aus, daß eine bem thalſächli 2 3 
entiprechende ſprachliche Deoitpelluns 2 


beſte Mittel ſei, die ſtaatsrechtli 
Monarchie voll aufrecht zu dera 5 
beantragt, dem nächſten Landtag einen Geſetzentw 2 
wegen Einführung der deutſchen Sprache als tas 
Unterrichtsſprache der öſſentlichen Schulen Ober- 
Defterreichs vorzulegen. 
Peft, 27. Jan. An der technischen Hochſchule 
the geſtern ſtürmiſche demonſtrationen gegen 
a Profeſſor Nagy ftatt, welcher bei den letzten 
dura prüfungen 80 Proc. aller Candidaten hatte 
n laſſen. der Profeſſor mußte ſich 
pelo = ran; Der Rector beſchwichtigte 
ber Prüfung ung b. ver ſprach die Wiederholung 
emerkte, Profeſſor Nagy habe 
ohnehin die Abficht, in Penfion zu gehen. 


Paris, 27. Jan. Die A 
den 8. Mai anberaum. wahlen find auf 


London, 27. Jan. Der € 
Indien Hamilton hielt geſtern : N 
eine Rede, in welcher er Br ace 8 
nicht in der gegenwärtigen finanziellen Lage 
bleiben. Die Schwierigkeiten, welche der Schaffung 
der Goldwährung ſich entgegenſtellten, feien nicht 
lo groß, als man hin und wieder annehme, und 
es lel nicht unmöglich, daz im nächſien Sabre 


taatsſecretär für 


Schwei, 27. Jan. Die deut 100 „ 
und Studirenden der rem 
den Geburtstag des 


— 


d er © „„Dansiger Zeitung“ erscheint täglich 2 Mal mit Auen hme von 
Nr 23000 Weſtpreußiſchen Land- und Kausfreund.““ Das pea beträgt 
. „durch unfere Botenfrauen 2,60 Mh., bei Abholung von der Poft 2,25 
Re gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pf 


unterzeichneten, die 


jleichnet, von dem aus 


vierteljährlich 
Die „Danzige 


die Regierung in der Sicherun 
Schritte vorwärts thun werde. 


: Zum 3ola-Prozef. 

Paris, 27. Jan. Zola arbeitet an einer Er. 
klärung über die Affaire Dreyfus, welche faft den 
umfang einer Dennſchrift haben dürfte und 


welche er del Beginn feines Prozeſſes 
leſen will. res 


Bien, 27. Jan. Die Wiener fortichritttidye 
Studentenſchaft beider Hochſchulen bereitet eine 
3uftimmungsadrefje an Zola vor. 

Das Auswärtige Amt wird das Erſcheinen des 
öſterreichiſchen Botihafters in Paris, Grafen 
Wolhenſtein, als Zeuge im Prozeß Zola, der be. 


hanntlich alle Boiſchafter geladen wi 
nicht gestatten. 0 wiſſen will, 


» 
"Paris, 27. Jan. Das Zuchtpolizeigeri 
gann die Derhandlungen in dem Detleumbuner, 
progeffe, welcher gegen Rodefort von Reina 
angeftrengt ift wegen eines in dem „Intranſigeant“ 
veröffentlichten Artikels, in welchem Reinach be. 
ſchuldigt wird, der Kashani des mit „Otto“ 
: renfus-Angelegenhe * 
treffenden Briefes zu ſein. Nach ber Rebe — 
Derthetdigers Reinad)s, Barbour, wurde die 
3 Derhandlung auf acht Tage verſchoben 
or dem Gerichtsgebäude waren Dorfihtsmaß- 
a tó > vor bem Gebäude per. 
Menge empfing Rochefort be 
treten mit lebhaften 8 Eine 


 PBolitijdye Ueberſicht. 


: Danzig, 27. Jan 

_ Weber die Termine der nád)iten wahlen 
, ſicherem Der nehmen nach, noch keine B 
fimmung getroffen. der Mittheilung des Bor. 
warts” gegenüber, wonach die R vahlen 
für den Jull, die Landtagswahlen 
in Ausſicht fteben, weiſt die 


zum preußischen Ab ete: 
erfi und war im Herbit die 
E — wenn 
Jon einer fol i = 

einmal die un Dispofition war ſchon früher 
bejtátigt iſt. 


Bom Schwerinstage. 


Jm Reichstage wie im Abgeor 
wurde geitern Schwerinstag e 
beidenParlamenten ereignete es ſich, daß fic) Minifter 
im Reichstage bei der Berathung der Anträge auf 

eſteuerung des Saccharins Schatzſecretär von 
Thielmann, im Abgeordnetenhauſe bei der Wahl- 
geſetzreformvorlage Fuchs der Miniſter des Innern 
v. d. Recke, an den Verhandlungen betheiligten, 
während bisher die Regierungsvertreter an der 
Berathung von Initiativanträgen keinen Theil 
nahmen, angeblich, weil der Bundesrath bezw. 
das Staatsminiſterium nur Theil nehmen können, 
ir ane, e eee vorliegt. Man kann 

„daß es j 

Renn eee eh: auch weiterhin bei diefer 

Mit der Reform des Gemeinde wahlrechts in 


Preußen wird es freili e 
des Minifters des In ch trotz der Erklärungen 


ner Motivirung, die vonallge- 
weil fie den Boden be- 
die Regierung die Reform 
de als birjenige des 
a en Wahlen in die 
Hand zu nehmen beabfichtigt, Es "handelt ſich 
on um eine rationelle Umgeftaltung des Wahl- 
9 ſondern um die Wiederherſtellung des 
uſtandes vor der Durd führung der Reform der 
birecten Steuern in Preußen. Herr v. d. Reche 
Se et muacyjumeifen, daß das, was 
„ ü 
pe N ten 
m Reichstage überraſchte ötz ſeine 
Zuhörer mit der Der a br 


wegen Beſteuerun if 
Gerechtigheit dienen des Saccharins lediglih der 


Zuckerinduſtrie, de 


ſowohl des Landiagsro 
Oemeindewahlrechts 


als beſſer gehe. Und t 
Bundes der a ftellte der Präſident des 


den Zucker „lan am“ 
Man müſſe alle tes 
Miquel folgen; „beuge vor“ 

pats aereo beg u An 

: e e j 

ben Verdacht. 4 Nen e i 
Schutzzollmaßregel handele. 
Saccharin zu „ſchlechtem“ 
verhindert werden. 

mann verſicherte zwar, 
Anträgen noch nicht & 
lief ña pi a auf 
es Antrages Paaſche , au 
der ſich jo viel od ab er ei lt : 
geſchloſſen hält, 
Dorſchlag, 


dieſes „Rleinfte” aller Mittel zu oer beſſern oder, wie 


Sonntag Aben 


Donnerstag, 27. Januar 
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d und Montag früh. Sie bringt als Gonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 

y bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mh., bei täglich zweimaliger Zuſtellung 

Mh. bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Mu. Inſerate hoften für die ſiebengeſpaltene 
r Zeitung’ vermittelt Injertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Abend -Auscabe 


Zeitung 


Dernſprech-Anſchluß für unfer 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. e mareas: am iv. xe. . 


1898. 


9 derſelben einige ¡ der Aba. Hermes ſich ausdrückte, mit Kanonen 


nach Gpaker zu ſchießen, doch vielleicht 
noch eingehen werde, wenn das Reich ſich zu 
einem Einfuhrverbot verſtehen wolle. 

Im übrigen war alle Welt darüber einver- 
ſtanden, daß der Zuckerinduſtrie nur durch die 
Aufhebung der Ausfuhrprämien geholfen werden 
könne. Was Herr v. Thielmann dann noch über 
die Zuckerconferenz in Brüſſel und über das 
Zuſammengehen zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich-Ungarn bemerkte, iſt nicht neu. Offenbar hat 
inzwiſchen auch Frankreich feine Theilnahme zu- 
geſagt, da in der Pariſer Deputirtenkammer 
bereits ein Antrag eingebracht ift, die Regierung 
zur Aufhebung der Prämien gleichzeitig mit den 
übrigen Zucker producirenden Staaten zu er- 
mächtigen. 


Ausiteferungsvertrag zwiſchen Deutſchland und 
dem Oranje-Freiſtaat. 

Nachdem dem Reichstage ein Freundſchafts⸗ 
und Handelsverirag zwiſchen dem Reich und dem 
Dranje-3reiftaat hat vorgelegt werden können, 
it Ausſicht vorhanden, daß auch ein Aus- 
lieferungsvertrag zwiſchen beiden Staaten zu 
Stande kommt. Im Artikel 18 des Handels- 
vertrages heißt es, daß über bie gegenfeitige 
Auslieferung der Verbrecher und Erledigung von 
Requifitionen in Strafſachen zwiſchen den ver- 
tragſchließenden Theilen eine beſondere Ver- 
einbarung getroffen werden wird. Die Derhand- 
lungen über dieſe Dereinbarung find dem Ab- 
ſchluſſe nahe. 


der Gedenktag des letzten Polenaufitandes. 


Unfer Poſener O-Correjpondent ſchreibt uns: 

Der 3Sjabrige Gedenktag des letzten Polen- 
autítandes, 22. Jan., iſt diesmal von den preufi- 
ſchen Polen jo gut wie gar nicht, von den öſter⸗ 
reichiſchen Polen auch in wenig bemerkenswerther 
Weiſe begangen worden. In Poſen fand nur in 
der Pfarrkirche eine Trauermeſſe ſtatt, die nicht 
einmal ſonderlich beſucht war. Die Ankündigung 
zu dieſer Trauermeſſe ſtand nur im ,,Goniec 


Wielkopolski“, fonft in keiner polniſchen Zeitung. 


| Während aver früher bei dieſer Gelegenheit in 
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der Pfarrkirche am Hochaltar ein Sarg mit darauf- 
gelegter Dornenkrone aufgeſtellt war, war dies- 
mal dies nicht der Fall. In früheren Jahren 
brachten auch die polniſchen Zeitungen allerhand 

etrachtungen über den Aufftand. In dieſem 
abre las man derartige Artikel nicht. In Galizien 
beſchränkte ſich die Feier faft nur auf kirchliche 
Andachten. Die früheren Banquets mit großen 
Reden fielen auch diesmal in Galizien weg. 


Das Echo von Bülows Rede. 


Die Erklärungen des Gtaatsjecretärs des Aus- 
wärtigen, v. Bülow, über die auswärtigen Be- 
jiehungen Deutſchlands beſchäftigt die Preſſe aller 
Eulturftaaten. In Deutſchland hat man die Er- 
klärung des Leiters der auswärtigen Politik fo- 
wohl ihres Inhaltes als auch der entgegen- 
kommenden Art wegen, mit welcher fie ab- 
gegeben wurde, ſehr inmpathifh aufgenommen. 
Auch von dem Organ des Altreichskanzlers, den 
„Lamb, Nachr.“, wird dem Auftreten Bülows 
unbedingtes Lob geſpendet. Das Blatt ſchreibt: 
„Es iſt anzunehmen, daß die Mittheilungen des 
en v. Bülow das Vertrauen in die auswärtige 
olitik des deutſchen Reiches erhöhen und die Ueber- 
zeugung verſtärken werden, daß die Leitung der aus- 
wärtigen Angelegenheiten genügenden Anſpruch hat, 
mit ihrer Beurtheilung deſſen, was fie an Wehrhraft 
auch zur See haben muß, um eine ftarke deutſche 
Friedenspolitik weiter verfolgen zu können, aufmerk- 
ſam gehört zu werden. Wenn dee Sere v. Bülow 
„die Butter nicht vom Brode nehmen läßt“, 
„schlafende Gunde nicht wechen“ und „fechten“ will. 
fo wird ihm die Unterſtützung aller derjenigen nicht 
fehlen, denen ſolche Worte wie eine Erinnerung aus 
vergangenen Zeiten angenehm ins Ohr klingen.“ 
In Paris hat man die -Auslaffungen des 
deutſchen Staatsmannes, ſoweit ſie ſich nicht auf 
die Dreyfus Affaire beziehen, meiſtens ohne 
weiteres regiſtrirt; dieſe aber hat doch auf ver- 
ſchiedenen Seiten eine lebhafte Erregung hervor- 
gerufen, die in ſtarkem Gegenſatz zu den (im 
Morgenblatt erwähnten) ruhigen Erörterungen 
des officiöfen „Temps“ ſtehen, jo namentlich bei 
den Blättern des clericalen Syndicats, welche be- 
haupten, die Erklärung Bülows bemelje, daß der 
Dreyfus-Lärm von Deutſchland ausgegangen fei. 
Die chauviniſtiſchen Blätter erklären, man müſſe 
die Erklärung Bülows als eine wahrhafte Ein- 
miſchung in die inneren Angelegenheiten Frank- 
reichs betrachten. Nachdem Meline auf der 
Tribüne die Epiſtenz der Geſtändniſſe des Dreyfus 
verſichert habe, könne das Dementi, welches Kerr 
v. Bülow den Erklärungen Melines entgegen- 
ſetzte, ernſte Zwiſchenfälle hervorrufen. In dem- 
felben Blatte veröffentlicht der berüchtigte ehe- 
malige Parteigänger Boulangers, Millevone, einen 
von Beleidigungen ſtrotzenden Gcmähartikel 
gegen den deutſchen Staatsmann. — Ein Olud 
nur für Srankreich, daß die Preſſe dieſer Art 
nicht das Heft der Regierung in der Hand hat. 


die rufſiſche Münzreform. 
Noch bis oor wenigen Monaten wurde von 
bimetalliftifher Seite die Undurchführbarkeit der 
tuſſiſcen Währungsreform behauptet. Heute 
erklärt Miniſter Witte: Es fel unnótbig, die 
theoretiihe Frage zwiſchen Dionometallismus und 
Bimetallismus noch einmal aufumerfen. Denn 
für Rußland fei die Frage endgiltig entídieden, 
wie es auch ſich fell langem angeſichts der be- 


kannten Erſcheinungen auf dem Weltmarkt 
darauf vorbereitet habe. Nunmehr fet das Silber 
für Rußland endgiltig zur Eigenſchaft eines 
bloßen Hilfsgeldes herabgeftiegen. der Minifter 
ſchätzt den Geſammtbedarf für die Ausprägung 
von Gilberrubel auf 320—380 Millionen Rubel, 
wovon ſchon 240 Millionen angekauft find. Die 
ruſſiſchen Gilberháufe alſo, welche in den letzten 
Monaten den Silberpreis noch etwas gehoben 
haben, gehen ihrem Ende zu. 


Die Kaperung des „Baluchiſtan“. 


Wie das Reuter'ſche Bureau erfährt, iſt in 
London eine amtliche Beſtätigung der (beute früh 
telegraphiſch gemeldeten) Beſchlagnahme des 
Dampfers „Baluchiſtan“ durch das engliſche Kriegs- 
{oiff „Capwing“ eingegangen, Die Beſchlagnahme 
ift in Folge von Dorſtellungen des britiſchen Con- 
fuls in Maskat erfolgt. dem Vernehmen nach 
wird der „Baluchiſtan“ beſchuldigt, verſucht zu 
haben, Waffen und Schießbedarf mit Ueber tretung 
des Geſetzes in perſiſchen Häfen zu landen. der 
„Baluchiſtan“ iſt daſſelbe Schiff, welches vor einigen 
Wochen in der Themfe angehalten wurde, nach- 
dem feſtgeſtellt worden war, daß feine Ladung 
an Waffen und Schießpulver, die von Peters- 
burg kam, für Djibuti beſtimmt war. Das Schiff 
ift auch Djibuti angelaufen, bat dort aber nur 
einen Theil feiner Cadung gelöſcht. Die Beſchlag⸗ 
nahme wird mit Nückſicht auf die in der Nach- 
barſchaft des perſiſchen Meerbuſens herrſchenden 
Unruhen für wichtig gehalten. 


Deutſchland. 


Berlin, 26. Jan. Der Kaiſer beſuchte am 
Nittwoch Vormittag die neue Georgenkirche, um fig 
die elektriſche Maſchine zum Läuten der Glocken 
vorführen zu laſſen. Der Kaiſer ließ die Glocken 
läuten und beſichtigte die Inſtallation, welche mit 
Hilfe der Elektricität das Geläute in Bewegung 
bringt. Als man nach dem Verlaſſen des Thurmes 
wieder vor dem Portal des Gottes hauſes fim 
befand, blickte nach dem „Loc.-Anz.“ der Kaiſer 
dem Schall des noch forttönenden Geläutes 
folgend um Thurme hinauf und ſagte: „Merkwürdig 
iſt es doch! Golwies Geläut haben die Chineſen [hon 
vor vielen taufend Jahren gehabt!“ „Nafeſtät“, 
erwiderte hierauf Superintendent Weoner, „da 
können wir vielleicht noch etwas in Riaotidau 
lernen.“ „Nun“, erwiderte der Kaiſer, „dazu wäre 
ey allerdings bie beſte Gelegenheit geboten, denn 
rei Kirchen müſſen fie uns dort bauen,” 

* [3ur Correctur der hannoverſchen Land 

räthe.] Die „Otſch. Tgsita.” macht ihrem Aerger 
über die von der „Nordd. Allg. 3tg.“ ange- 
kündigte „Correctur“ der drei hannoverſchen 
Candrathe, welche den Wahlaufruf des Bundes 
der Landwirthe unterſchrieben haben, durch Zer- 
fpottung des Wortlautes der oificiöjen Notiz 
Luft. Schließlich beruft ſie ſich gegenüber der 
Bemerkung, der Wahlaufruf entſpreche nicht der 
Politik des Ausgleiches der productiven Stände, 
darauf, daß nach der Anſicht der Landräthe das 
wohl der Fall ſei, nur den Anſchauungen der 
nationalliberalen Partei entípreme der Aufruf 
nicht. Im übrigen meint das Bundesblatt: „Was 
gebt es uns an, was Herr Hofrath Lauſer (Re- 
dacteur der „Nordd. Allg. 3.“) annehmen zu können 
glaubt?“ Nun, ob die Notiz der „Norddeutſchen“ 
officiös war oder nicht, wird fid ja bald zeigen. 
Es wird ſich ja Gelegenheit finden, darnach zu 
ragen. 
E 2 [Die Novelle zur Eivilprogekordnung] 
wurde am Mlitwoch von der ſechſten Reidstags- 
commiſſion bis zum 8 324 erledigt; die be- 
ſchloſſenen Aenderungen der Civilprozeßordnung 
haben nur techniſches Intereſſe. Nächſte Sitzung 
Freitag 10 Uhr. 

* [Rectoren - Conferens.] Ueber ben Gefet- 
entwurf betreffend das Disciplinarverfahren 
gegen die Privatdocenten wird in dieſen Tagen 
eine Conferenz der Univerſitats - Rectoren ftatt- 


nden. 

* [Die beiden neuen Armeecorps an der 
ruſſiſchen Weſtgrenze] find aus den Referve- 
truppen gebildet, die ſchon vom Jahre 1878 an 
nach einander als Formationen zweiter Linie auf- 
geſtellt worden find. Wie die „Reichswehr“ her ⸗ 
vorhebt, find die Reſervetruppen Cabrefor- 
mationen, die im Mobilifirungsfalle durch Ein- 
ſtellung der für die Truppen erſter Linie über- 
jählig entfallenden Referviften zur feldmäßigen 
Stärke gebracht werden follen. Es giebt Referve- 
Infanterie, Reſerve - Artillerie und Reſerve 
techniiher Truppen. die Reſerve- Infanterie 
beftebt zu einem Theile aus Reierve-Regimentern 
(jur 3eit 32), von denen jedes im Frieden zwel 
Bataillone zählt und die zumeiſt zu je vier Re- 
gimentern in Reſerve- Brigaden vereinigt find, 
die im Mobilifirungsfalle durch Ergänzung ihrer 
vier Regimenter ju je vier Bataillonen in Truppen - 
bivifionen gleicher Nummer umgewandelt werden. 
Der andere Theil beſteht aus Rejerve-Cabre- 
Bataillonen zu je fünf Compagnien, von denen 
die vier erften Compagnien im Modiliſtrungsfalle 
zu je einem Bataillon ergänzt, jufammen je ein 
Regiment erſter Ordnung geben, während die 
fünfte Compagnie für ſich ein completes zweites 
Regiment zweiter Ordnung aufſtellt. Man kann 
annehmen, daß in Zukunft aus den letzt nod 
verbleibenden drel Referve-Infanterie-Brigaden, 
wie den aus den Rejerve-Regimentern 194 bis 
210 erft zu bildenden vier Referve-Brigaden, das 
Material für weitere fieben, beztehungsweiſe acht 
Truppendiviſionen oder zwei Corps vorbereitet 
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wird. Zum Kampfe gegen China find natürlich 
alle dieſe Truppen nicht beſtimmt. 

* [Die erſte deutſche Handelshochſchule.] Die 
Zulaſſungsbedingungen für die zu Oſtern in 
Leipzig ju eröffnende Kandelshochſchule, die 
erſte in Deutſchland und in ihrer Art die erſte 
überhaupt, find nunmehr endgiltig feſtgeſetzt. 
Danach können als Studirende immatriculirt 
werden: 1. Abiturienten neunklaſſiger höherer 
Lehranſtalten (Gymnaſien, Realgymnaſien, Ober- 
realſchulen). 2. Kaufleute, welche die Berechtigung 
zum einjährigen freiwilligen Militärdienſt er- 
worben und ihre Lehrzeit mit gutem Erfolg 
beendet haben. 3. Abiturienten deutſcher Lehrer- 
Seminare, welche die Wahlfähigkeitsprüfung 
Gweite Lehramtsprüfung) beſtanden haben. 4. Aus- 
länder, wenn ſie eine entſprechende Bildung 
nachweiſen und das 20. Lebensjahr vollendet 
haben. (Ueber die beiden letzten Punkte waren 
die Berhandlungen auf der in Hannover abge- 
haltenen Handelshowſchul-Conferenz noch nicht 
zum Abſchluß gelangt.) Eine Kufnahmeprüfung 
iſt vorläufig nicht in Ausſicht genommen. Als 
Hörer können zu einzelnen Borlefungen auch 
Studirende der Leipziger Univerfität, Kaufleute, 
Lehrer, Beamte etc. jugelaſſen werden. Ueber 
die Zulaſſung der Handelshochſchüler als Hörer 
zu den Collegien an der Univerfitát wird mit der 
zuſtändigen Behörde noch Bereinburung zu treffen 
ſein. Für ſolche Studirende, welche ſich zu 
Kandelsſchullehrern auszubilden deabſichtigen, 
wird ein Handels lehrerſeminar errichtet, in welches 
Aufnahme finden können: Studirende der Leipziger 
Univerſität und andere akademiſch gebildete 
Handelslehramts-Candidaten, ſeminariſtiſch ge- 
bildete Lehrer und Kaufleute, welche die Be- 
rechtigung zum einjährigen freiwilligen Dienft 
haben und mindeſtens ſechs Jahre hindurch kauf- 
mannifd thätig geweſen find, 

Köln, 26. Jan. den Adenddlättern zufolge 
haben heute ſämmtliche Weberinnen der Kölni⸗ 
ſchen Baumwollſpinnerei und Weberei wegen 
Lohnberabſetzung die Arbeit niedergelegt. 

* [3ur Befteuerung der Ofſtziers- Zulagen.] 
Eine Derfügung des Zinanzmmifters an bie 
Dorſitzenden der Einkommenſteuer-Berufungscom- 
miſſionen macht dieſen bekannt, daß nach einer 
Mittheilung des Kriegsminiſters die Zulagen, welche 
an die den Generalcommandos jugethritten 
inactiven Offiziere gezahn werden, zur einen 
Hälfte als Dienſtaufwandsentſchadigung und sur 
anderen als Beſoldung anjujehen find. 

Spanien. 

Havanna, 26. Jan. Das deutſche Schulſchiſſ 
„Charlotte“ und ein britiſches Kriegsſchiſſ find 
hier eingetroffen. Einige franzöſiſche Kriegsſchiſſe 
werden aus New-Orleans erwartet. 

Madrid, 26. Jan. Das ſpaniſche Panzerſchiff 
Biscayne” hat Befehl erhalten, die amerikaniſchen 
Häfen zu beſuchen. (W. T.) 

_ _ _ HEAX<PAP 
Bon der Marine. 

* Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober- 
Commando der Marme iſt der Dampfer „„Darmftadt” 
mit dem Auslandsbatailon Ber Marine- Infanterie 
an Bord am 26. Januar in Kiaotſchau eingetroffen 

. Jan.: A. be 
EA ia Danzig, 27. Jan. tes te 

Wetteruusſichten für Freitag, 28. Januar, 

and zwar für das nordöftlihe Deutihland: | 

Wolkig, milde, Niederſchläge. Windig. Sturm- 
warnung. 

Sonnabend. 29. Januar: Meift bedeckt, feucht. 
milde, ftarke Winde. Sturmwarnung. 

Sonntag, 30. Januar: Meiſt bedeckt, milde, 
Nie derſchlage, windig. Sturmwarnung. 

Montag. 31. Januar: Wolkig, feudthkalt, 
lebhaftte Winde. 

Dienstag, 1. Februar: Bewölkt, feuchtnalt, 
Niederſchläge, windig. 


* [Raijersgeburtstagsfeier.] Heute früh bald 
nach 7 Uhr begann hier die Feier des Geburts- 
tages unſeres allverehrten Monarden mit dem 
ublichen „Vechen“, das von ſämmtichen Spiel- 
leuten der Garniſon und der Kapelle des Gre- 
nadier-Reaiments Nr. 5 ausgeführt wurde und 
ſeinen Weg von der Raferne Wieben nach dem 
Gouvernementsgebaude nahm. Außer den Reichs-, 
Staats- und fidotijmen Gebäuden, den Con- 
julaten etc. hatten viele Privathäuſer ſowie die 
im Hafen liegenden Schiffe zu Ehren des Tages 
Jlaggenſchmuck angelegt. In den  biefigen 
Schulen fanden morgens kurze Zeſtacte ftatt, 
worauf dieſelben geſchloſſen wurden. Der Bureaue 
dienſt bei den meiſten Behörden fiel Vor- 
mittags und zum Theil auch Nachmittags 
aus, die Poſtſchalterſtellen blieben von Nor- 
gens 9 bis Nachmittags 5 Ur geſchloſſen. 
Goon in aller Frühe hatten militäriſche Mann- 
finaften den Heumarkt zum Zweck der Abhaltung 
des großen . geſäubert und mit 
Grand deſtreut. Gegen 8 Uhr jogén die Soldaten 
katholiſcer Conſeſſion ram der St. Brigitten- 
kirche zum Feſt Gottesdienſt; die Kirchenmuſik 
wurde dort von der Kapelle des Feldartillerie- 
Regiments Nr. 36 ausgeführt. Gegen 9 Ubr ver- 
fammelten fic) dann Abordnungen ſämmtlicher 
Truppentheile auf den innen angewieſenen Plätzen 
ued marſchirten nach der St. Eliſavethnirche zum 
J ſigottesdienſt, dem auch die geſammte Generalitat 
bewohnte. Herr Conſiſtorialrath Witting hielt 
hier die 3eftpr-digt und die Kirchenmuſik wurde 
von der Kapelle des Grenadier-Regiments Nr. 5 
ausgeführt. In der Elifabetbirde hatten ſich 
aun viele Mitslieder der hiefigen Kriegervereine 
zum Gottesdienſt verjammelt, während das Per- 
fonal der königlichen Sewehrſabrin nach der 
St. Katharinenkirche gezogen mar, woſelbſt Kerr 
Ardidianonus Blech die Predigt hielt. Um 
10 Uhr begann der Jefigottesoienft in der 
St. Bartyolomät- Rirdje, wo ſich die Spitzen 
der Behörden und Corporationen, meiſtens 
in Gala - Uniform, ſowie der Danziger Arieger- 
Derein eingefunden hatten. Die Feftpredigt 
hielt Herr Paftor Stengel unter Zugrunde- 
legung der biblifhen Worte aus 1. Petri 
Kap. 2 Bers 3—5: „Seid unterthan aller menfd)- 
lichen Dronung um des Herrn willen.“ Bor der 
Liturgie ſang der unter Leitung des Herrn 
O. Krieſchen ftehende Heſſe'ſche Männer- Gefang- 
verein die Ofer'ſche Mötette „Jurchte dich nicht“ 
und nach der Liturgie die Motette „Wer unter 
dem Gairm des Homften ſitzet“. 

Der um 11 Uhr begonnene Garnifon - Appell 
auf dem Heuwarkt verlief im allgemeinen in den 
der gebrachten Zormen, allerdings mit der Ab- 
weichung, daß vi: Galutbatterie nicht wie früher 


auf dem Biſchofsderge, ſondern auf dem 
nieder elegten Walltertain in der Nähe 
der Trinitatisnirche aufgefayten war. Das i 


Wetter war fo milde, daß Offiziere und Manne | 


ſchaften ohne Mäntel antreten konnten, 
wodurch das militäriſche Schauſpiel an Glanz 
gegen frühere Jahre gewann. Leider hatte das 
Thaumetter den Boden gründlich aufgeweicht, 
jo daß das lrübe Schmutzwaſſer unter den feften 
Tritten der Jahnencompagnie hoch aufſpritzte 
und manchem der ſchmucken Krieger ein Anſehen 
verlieh, welches eher an eine Campagne als an 
eine Parade erinnerte. Die Truppen nahmen in 
der Weiſe Aufſtellung, daß das 128. Infanterie- 
Regiment ſich mit dem Rücken gegen die 
Radaune poftirte, an den rechten Flügel ſchloß ſich 
das Grenadier-Regiment König Friedrich I. an, 
auf dem linken Zlügel fland die Artillerie, 
Gegenüber der Front der Hundertachtundzwanziger 


war dem Marinedetachement, der Kriegsſchule, 


den Offizieren des Beurlaubtenſtandes und den 
Militarbeamten ihr Platz angewieſen worden. In 
der Nähe des Kandelabers hatte ſchließlich das 
Detachement Jäger zu Pferde fo Aufftellung ge- 
nommen, daß es von den zahlreichen Zuſchauern 
bequem beobachtet werden konnte, Dieſes 
Detachement erwarb ſich die größte Popularität 
unter dem Publikum. Und die kleine Reiter- 
ſchaar, 
Cavallerie Regimenter, von ſchwarzen und 
rothen Huſaren, weißen Küraſſieren, hell» 
blauen Dragonern und dunkelblauen Ulanen 
mit rothen Aufſchlägen vertreten waren, 
ſah allerdings bunt genug aus. der farbige 
Anblick erhielt ſchließlich noch eine Steigerung 
durch das Erſcheinen zweier Offiziere, welche die 
künftige Uniform des Detadements trugen und 
durch die reiche Ausftattung derſelben, die nicht 
unerheblich von der traditionellen Uniform unſeres 
preußiſchen Heeres abweicht, allgemeines Aufſehen 
erregten. Kurz vor 11½ Uhr betrat der com- 
mandirende General Herr v. Cenke den Parole- 
platz und nahm die Meldungen der Commandeure 
entgegen. Kurze Zeit darauf erklang in den 
Straßen der Stadt Militärmufik und nunmehr 
erſchien die Fahnencompagnie, welche die 8 Fahnen 
und Standarten unſerer Garniſon escortirte, 
Nachdem den Feldzeichen von den Truppen die 
Honneurs erwieſen worden waren, nahm 
die Fahnencompagnie mit der Front nach der 
Radaune ju Aufſtellung, und während die Mann⸗ 
ſchaften präſentirten, brachte Herr General 
v. Tenge mit weithin ſchallender Gtimme das Hoch 
auf den Raijer aus. Dieſer Dorgang wurde von 
einem Artilleriften, der auf das Dach der Cigarren 
bude von Wiens poftirt worden war, beobachtet, 
der deim Erklingen des erſten Hochs feiner 
Batterie ein Signal gab, welches jo ſchnell auf- 
gefaßt wurde, daß ſchon bel dem zweiten Hoch 
der Donner der SGeſchütze erkrachte. Nach- 
dem das Hoch, in welches mil Hüte und Tücher⸗ 
ſchwenken auch das Publikum lebhaft cinftimmte, 
verklungen war, [dritt der commandirende General 
mit ſeiner glänzenden Suite die Front der Zahnen⸗ 
compagnie ab, Dann marſchirte dieſelbe auf dem- 
ſelden Wege, auf welchem fie genommen mar, 
wieder zurück. Während nun die Parole-Aus- 
gabe fiaitjand, ſtrömte das Publikum ju der 
Stelle, wo die Geſchütze ſtanden, die mit der 
Mündung nach Opra gerichtet jeuerten. Zu ſehen 
war dort freilich nicht viel, denn Kanonen und 
Diannidaften waren in einen dichten Puloerquaim 
eingehüllt und nur das Aufblitzen einer rothen 
Femme verkündete, daß wieder ei 

hatte in Cangfuhr fetne abgehalten und 
ſeine Fahnen - Escadron brachte um 1 Uhr feine 
Standarte unter den Klängen der Regiments. 
muſik nach dem Gouvernements hauſe zurück. 


Nach der Parole- Ausgabe wurden hier folgende 
aus Anlaß des heutigen Tages vom Kaiſer 
verfügte flus zeichnungen bekannt: Oberſt 
Mackenſen vom 1. Leib - Hujaren - Regiment 
Nr. 1. Ztügel-Adjutant des Raſſers, iſt zum per- 
ſönlichen Dienft als folder bet Gr. Majeftät von 
fofort ernannt; . Parpart, Major vom 
Dragoner-Regiment Nr. 2, iſt mit Führung des 
1. Leib-Huſaren-Regiments beauftragt; Gunkel, 
Major d la suite des Infanterie Regiments 
Nr. 44 und Adjutant beim 17. Armee - Corps, 
zum Bataillons - Commandeur im ünfanterie- 
Regiment Nr. 87 befördert; Graf v. Kiel 
mansegg, Ritimeifter vom Aúraffier-R-giment 
Nr. 7. zum Adjutanten beim 17. Armee-Corps 
ernannt; Alberti, Hauptmann vom Grenadier. 
Regt. Nr. 5, zum überzähligen Major befördert; 
Dreßler, Hauptmann vom Zeld-Artillerie-Regt, 
Nr. 16, zum überzähligen Major befördert und 
zum Adjutanten beim 17. Armeecorps unter Der- 
ſetzung in das Zeld-Art.-Regt. Nr. 36 ernannt; 
Göbel, Major vom Infanterie-Regt. Nr. 128, 
v. Henning. Major vom Jnf.-Regt. Nr. 176, 
Nöldechen, Major vom Feld-Art.-Regt. Rr. 36, 
ein Patent ihrer Charge verliehen; Weiß, Ritt- 
meifter vom Küraſſier-Regt. Nr. 5, yum Major, 


v. Treskom (Dilly), Prem.-Lieut. vom Bren.- 


Regt. Nr. 5, zum Hauptmann, Freefe. Drem.- 
Lieut. vom Inf.-Regt. Nr. 14, Cangheinrid, 
Prem.-Lieut. vom Inf.-Regt. Nr. 171, zu 
überzähligen Hauptleuten, 
Premier-Cieut. vom Küraſſier-Regimen! Nr. 5, 
jum überzähligen Rittmeifter; Augftein, Gecond- 
Lieutenant vom Seldartillerie-Regt. Nr. 36. zum 
Premier-Cieutenant: Rudloff, Gecond-Lizutenant 
vom Zußartillerie-Regt. Nr. 2, unter Verſetzung 
in das Fußartillerte-Regt. Rr. 15 zum Premier» 
Lieutenant; Porteépée-Fahnrigs Senger vom 
Grenadter-Regt. Nr. 5, Rudolph som Infanterie- 
Regiment Nr. 14 Neumann, Zenker. Stro- 
ſchein, Dyes und Schulemann oom Jnfanterie- 
Regiment Nr. 141. Abramomski vom 1. Ceib- 
huſaren-Regiment Rr. 1 ju Gecond-Lieutenants; 
Gamradt, Unteroffizier vom Infanterie-Regt. 
Nr. 128, zum Borteepee-Fähnrih befördert, — Im 
Beurlaubtenftande: Hans, Dicefeldwebel vom 
Candwebrbezirk Danzig, zum Second- Lieutenant, 
Abramomski, Premier-Cieutenant vom Cand- 
wehrbezirk Marienburg. jum Rıttmeifter, Tocnier, 
Dicewachtmetſter vom Landmeyrbejirk Marien- 
burg, jum Second -Cieutenant beim Trainbataillon 
Nr. 17 befördert. 

Don 3 Uhr Nachmittags ab degannen die ver- 
ſchiedenen Feſtmahle. die Stabsoffiziere ver- 
ſammeln ſich dazu deim Herrn commandirenden 
General. Im großen Saale des Schützen hauſes 
fand das Seftdiner der Mitglieder der Behörden, 
der ſtädtiſchen Corporatſonen, der Dertreter der 
Aaufmannímajt etc., 320 Sedecke, ftatt. Die 
Kreisſtande der beiden Danziger Landkreiſe hatten 
ein Zeftmahl von 60 Gedemen In den oberen 
Sälen des Schützenhauſes verſammelten ſich die 
Offinere des Candmehrbezirks Danzig. jo weit fie 
nich and-rmett veiheiligi waren, und die Schützen⸗ 
gilde ju Diners von je 40 Gedechen. 


0. Nieſewand, 


in welcher die Uniformen fammtlimer } 


| 


—— — 


* (Der ruſſiſche Handelsvertrag und die 
Ariegsgefahr.] Wir haben im heutigen Morgen- 
blatte mitgeiheilt, daß zu der Veröffentlichung 
des conſervativen Oekonomieraths Herrn Anderſch, 
wonach der Kaiſer j. 3t. für den Fall des Scheiterns 
des ruſſiſchen Handelsvertrages ernſte, event. 
hriegerifche Derwichelungen mit Rußland be- 
fürchtet habe, das Hamburger Organ des Jiirften 
Bismarck geäußert hat: „Kein erfahrener Politiker 
konnte damals folder Anſicht fein.” Dem gegen» 
über muß aber als bemerkensmerth verzeichnet 
werden, daß die officiöje „Nordd. Allg. 3tg.” in 
ihrer letzten Nummer jene Mittheilungen des 
Herrn Anderſch über die Aeuferung des Kaiſers 
abdruckt, und zwar ohne etwas zuzuſetzen. 
Die „Hamb. Nachr.“ ſcheinen ſich alſo doch im 
Irrthum zu befinden. 

[Gegen die neuen Getreidetarife.] Der meft- 
preußiſche Zweigverband deutſcher Müller hat 
vorgeſtern in einer General-Verſammlung be- 
ſchloſſen, gleich dem oſtpreußiſchen Zweigverbande 
eine Petition an den Eifenbahnminifter gegen die 
jetzigen Binnenlands-Getreidetarife nach den See ⸗ 
plätzen zu richten, weil dieſelben die Exiſtenz der 
binnenländiiben Mühlen gefährdeten. 

* (Ehrenfábel.] Der Chrenfäbel für den vor- 
jährigen Diftanzritt ift vom Aaifer Herrn Ritt 

eiſter v. Heydebrech vom 1, Leib-Hufaren- 
Regiment Nr. 1 verliehen worden, da Herr 
v. Hendebreck den Ehrenſäbel bereits zum dritten 
Mal erhalten hat, geht er nunmehr in feinen 
definitiven Beſitz über. 

* (Ein böſes Nachſpiel.] Die bisherige Mel- 
dung, daß die in Folge ihrer groben Mißwirth⸗ 
ſchaft in Concurs gerathene gegenſeitige Hagel- 
verſicherungs - Gejellihaft „Germania“ jur 
Deckung ihrer enormen Verbindlchkeiten einen 
Naqſchuß von 1000 Proc. einziehen werde, hat 
ſich als unzutreffend erwieſen: Es werden nicht 
1000 Proc., jondern 1500 Proc. der Borprämie 
an Nachſchuß eingezogen, wie in einer am 
14. Januar ftattgefundenen Sitzung des Gláubiger- 
aus ſchuſſes beſchloſſen fein ſoll. 

[Dampfer Dernauf.] Der Stettiner Gee- 
dampfer „Dineta“, der während einer langen 
Reihe von Jahren die Linie Stettin-Königsberg 
regelmäßig befahren hat, iſt am 21. d. M. von 
ſeiner Rhederei, der Stettiner neuen Dampfer - 
Compagnie, nach Hangeſund in Norwegen ver- 
kauft worden. wo er vorläufig zum Transport 
von Eis nach Condon und demnächſt als Herings- 
transportſchiff verwendet werden foll, 5 

* [Gau-Zurntag.] Zu dem am nächſten Sonntag 
in Marienburg ftatifindenden Turntage des unteren 
Weidfetgaues iſt nachfolgendes Programm feſigeſetzt: 
8 Uhr Bormittags Empfang der Gäſte auf dem Babn- 
hofe, 9—11 Uhr Frühſchoppen im Ordensbräu, 11—1 
Uhr Gauvorturnerftunde in der Symnaſiatturnhalle, 
1—2 Uhr gemeinſchaftliches Mittageſſen im Geſell⸗ 
{haftshaufe. 2—4:/, Uhr Sitzung des Gauturntages, 


welcher fic) gemüthliches Beiſammenſein bis zur Ab»: 


jahrt der auswärtigen Turner anſchließt. 

* [Amtliche Perſonalnachrichten. ] Dem Regierungs- 
Baumeifter Kokſtein in Marienwerder iſt bie Der- 
waltung der Kreisbauinſpectorſtelle in Gneſen über 
tragen, den Candes-Bauinſpectoren Andreas Wien- 
holdt in Königsberg und Erich Bruncke in Zufit iſt 
der Charakter als Baurath, den Regierungs- 
Secretären Voigt in Danzig, Heefe in Marienwerder 
und Boldt in Königsberg der Eharahter als Nechnungs · 
Rath verliehen worden. 


E n Bock“ deſchäfngt geweſen und in Folge 
eines Jehltruts ins Waffer gefallen und dabei ertrunken. 

* [Lidtoider-Borfihrung.| In der Ebert'ſchen 
höheren Mädchenſchule war mit der Feier von Raifers- 
Geburtstag, weiche Mittwoch, den 26. d. M., Abends, 
gehalten wurde, eine Vorführung von Lichtbildern aus 
dem Ceben Matfer Dilhelms 1. verbunden, die bei 
dem jugendlichen Publikum ſehr dankbare Aufnahme 
landen. Die Vorführung, weiche Herr Optiker Hamann 


mit Hilfe eines vortrefflichen Apparates und des ſaſt 


elektriſche Helligkeit erzeugenden Azelylengaſes be- 
wirkte mar eine wohlgelungene und wird den Theit- 
nehmerinnen gewiß lange in angenetzmer Erinnerung 
bleiben. 


Aus der Provinz. 


-@. Boppot, 27. Jan. Der hieſige Gewerbeverein 
hielt geftern im Dietoriahotel einen Vortragsabend ab, 
welchen der Dorſitzende Herr Director Dr Funk, aus 
Anlaß, des bevorſtehenden Geburtstages unſeres 
Kaiſers mit einer kurzen Anſprache und einem Hoch 
auf den Kaiſer eröffnete. Alsdann hielt Kerr Schulrath 
Witt einen ausführlichen Vortrag über „Ziſche und 
Ziſchzucht“ ſu weſchem auch die Zöglinge der hieſigen 
tandmwirthihaftlinen Schule des allgemeinen Intereſſes 
wegen ſaſt vollſtändig erſchtenen waren. Der Redner 
verbrertete ſich über Zuführung natürlicher Zutterftoffe 
für Fiſche durch Aufſchtießang des Bodens der Teiche, 
über künſtliche Fütterung, über Teichwirthſchaften und 
befonders eingehend über die Ziſchzucht nach feinen 
Wahrnehmungen in der Brutanſtall des wmeft- 
preußiſchen Fiſchereivereins in Heiligenbrunn. An 
den Vortrag für welchen dem Redner allgemeiner 
Dank abgeftattet wurde, ſchloß ſich eine Beſprechung 
einzelner Punkte wovei Herr Kaufmann Wendt aus 
einer maſuriſchen Heimath manches Intereſſante mit- 
teilte. Alsdann iheilte der Vorſitze nde mit, daß der 
Recitator Herr dufki-Wegner aus Breslau, der 

egenmáctig auf einer Nundreiſe begriffen fei, feinen 
Vortrag beftimmi lür den 6. Februar jugefagt habe, 
he daß an dieſem Abend ein Bolksunterhaltungsabend 

altfinden werde 

Die Turner der hiefigen Gemeindeſchule veranftalteten 
geftern, am Vorabend von Kaiſers Geburtstag, einen 
Jackelzug durch die Hauptſtraßen des Ortes. Doran 
ſchrüt die Pfeifer- und Trommler-Kotheilung, den 
Japfenſtreich ſpielend. — Jn der Kirche fand heute 
Jejigoitesdienft ſtatt, die Schulen hielten Feftacte ab, 

y Putzig, 26. Jan. Der hiefige Verſchönerungs- 
verein hielt geſtern feine diesjährige Beneralverjamm- 
lung ab Die aus dem Dorftande ſcheidenden Herren: 
Landrath Dr. Albrecht. Lehrer Witte, Gutsbeſitzer 
v. Wyſocht wurden einſtimmig wiedergewählt. Der 
Verein zählt 101 Mitglieder. Die Einnahme, welche 
ſich hauptſächlich aus der ftädtifchen. Beihilfe von 
200 Mk. und den gegen das Vorfahr um 30 Mh. ge- 
ſtiegenen Beiträgen der Mitglieder zuſammengeſeht, 
betrug 679 Dh., die Ausgabe 594 Mk. Im Berichts- 
abre hat der Verein eine recht rege Thätigkeit ent- 
altet. Für dieſes Jahr iſt die Erweiterung und Be- 

flanzung des Seeſteiges nach Seefeld hinaus in Aus- 
Rant genommen. Mit ber Beſitzerin der Strandhalle 
gedenkt der Derein ſwecks Erbauung einer größeren 
und befleren Badeanſtalt in Verbindung zu treten event. 
wird ir jelber eine den zeitigen Bebürfn.fien ent- 


{prechende Anſtall erbauen. 

Marienburg, 26. Jan. Heute Mittag ſtarb nach 
hurjem Leiden Herr Gtadtraih Rudolf Wolff im Alter 
von 75 Jahren. Derſelbe war früher Beſitzer in Willen- 
derg und fiedeite in den 70er Jahren nach Marienburg 
über. Dom 1. Januar 1882 ab wur de er in das Ehren- 
ami eines Stabtraths berufen, welches er bis ju feinem 
Tode. speciell ato Vorſitzender der Brükencommiifion, 
inne hatte, (Rog,-3tg.) 

w Ulbing. 26. Jan. Nach dreitägiger Derhandlung 

wurde heute Abend vor dem hieſigen Schwurgerichte 
der Proje gegen den Uhrmachermeiſter Schoeb aus 


m Schuß abge» | dende: a e e 


nn nn. 


nn nenn — 


wie ein Schatte 


Schönlee und gegen deſſen Stieffohn, den Handlungs 
gehilfen Mertens und die Stiefenkelin Klemm wegen 
detrügeriſchen Bankerotts bew. Beihilfe dazu zu 
Ende geführt. Aus der Beweisaufnahme ſei erwähnt: 
Der Leihamts-Vorſteher v. Schumann Danzig be- 
kundete, daß Schoeb wiederholt in dem ſtädtiſchen 
Ceihamte zu Danzig Waaren verſetzte; zur Zeit feien 
von Schoeb noch jwei goldene Damenuhren, acht 
filberne Herrenuhren, eine goldene Herrenuhr und 
jehn goldene Ketten im Danziger Leihamte von Schoeb 
verpfändel. Nach Auskunft des Ceihamts-Vorſtehers 
Hackbardt- Bromberg find auch in Bromberg zur Zeit 
noch diverſe Sachen von Schoeb verpfändet. Die 
Geſchwor enen fanden Schoeb ſchuldig des betrügeriſchen 
Bankerotts und vollendeten Betruges in ſechs und des 
verjudten Betruges in dreizehn Fallen unter Aus- 
ſchluß mildernder Umſtände. Das Urtheil des Gerichts 
hofes lautete auf 3½ jährige Zuchthausſtrafe. Mertens 
wurde wegen Beihilfe zum betrügeriſchen Bankerott, 
ſowie vollendeten und verſuchten Betruges in je einem 
Salle zu zehn Monaten Gefängniß verurtheilt, die An- 
gehlagte Klemm wurde freigeſprochen. 

+ Neuenburg. 26. Jan. In der letzten Gtadtver- 
ordnetenſitſung wurden Rechts anwalt Lau und Naurer- 
meiſter Cau zum Vorſteher bezw. Stellvertreter wieder» 
gewählt. Sodann wurde der Etat für 1898/99 be · 
rathen und genehmigt, welcher in Einnahme und Aus- 
gabe mit 74 464.15 Mk. abſchließt. Zur Deckung der 
Communalbedürfniſſe ſollen jur Einkommenſteuer 
200 Proc. Zuſchläge, an Nealſteuern 185 Proc. und an 
se rd ae Br erhoben werden, Die be- 
reffenden age betrugen im Gteueria 
250 Proc. bew. 200 — nit ceeded 

y. Thorn, 26. Jan. Die Nachricht 
Blätter, wonach bie Staatsregierung zur 
wirthinaftlihen Cage des Ditens u. a, die Begründung 
von Fachſchulen für die Induftrie beabſichtigt, ver⸗ 
anlaßte in der heutigen Stadtverordneten -Sthung Herrn 
Rawitzki zu der Anfrage, welche Schritte der Magiſtrat 
in dieſer Sache zu thun gedenke, damit auch Thorn 
eine ſolche Anſtalt erhalte. Herr Oberbürgermeifter 
Dr. Kohli erklärte, daß er ſich deshalb mit den be- 


verſchiedener 
Hebung der 


treffenden Miniſterien in Verbindung ſetzen werde. Zu 


der beabſichtigten Errichtung einer ſtaatlichen Landes» 
bibliotheh hierſelbſt vermochte er Näheres nicht mit. 
zutheilen. das Geſuch der ſtädtiſchen Beamten, 
ihnen gleich den Lehrern an den gehobenen Schulen 
einen Wohnungsgeldzuſchuf ju ihrem jetzigen 
Gehalte zu gewähren, ha der Magiſtrat 
abgelehnt, da ſich jetzt nicht überſehen läßt. od die 
finanzielle Cage der Stadt eine fo erhebliche Mehr⸗ 
ausgabe geftattet. Auch das Geſuch der an den ge- 
hobenen Schulen wirkenden Volks ſchullehrer und 
Lehrerinnen, ihnen die Gehalts verbeſſerungen vom 
1. April 1897 ab nachzufahlen, hat heine Berüchſichti⸗ 
gung gefunden. — Zum Rector an der Jakobs- Vor- 
ſtadtſchule iſt Herr Mittelſchullehrer Schüler aus 
Pojen gewählt worden. 

* Die Oberförſterſtellen Borntuchen und Treten im 
Regierungsbeſirk Köslin find zum 1. April d. 3. 
anderweit zu beſetzen. 

Kaukehmen. 25. Jan. Ein bedauerlicher Fall von 
Blutvergiftung mit tödtlichem Ausgange ermerkt hier 
allgemeines Mitleid. Am Sylveſtertage war, mie die 
„Tilſ. Nachr. des Näheren angeben, die Gattin des 
Herrn Dr. 3. dei der Operation eines Patienten be- 
hilflich, wobei fie fid) mit dem Inſtrumente, mit welchem 
der Letztere operirt war, eine geringfügige Derletzung 
am Arme ¿ujog. Herr Dr. 3, conjtatirte Blutvergiftung 
und nahm die Wunde ſofort in geeignete Behandlung. 
Trotzdem er ſelbſt und mehrere ſeiner Collegen ſich die 
erdenklichſte Mühe gaben, die Blutvergiftung zurück- 
judrángen und das Leben der Erkrankten zu retten, 
iſt dieſelbe heute früh ihren Qualen erlegen. 

Königsberg, 28. Jan. Ein erſchütternder Unglücks- 
fall trug ſich geſtern Abend auf dem anſteigenden Ende 
des Steindamms zu. Ein fiark beſetzter Pferdebahn 
agen fuhr den Steindamm hinauf, als plötzlich etwas 
i dicht vor den iu ſcharjer Gangart 


vermochte man davor nichts deutlich zu erkennen; d E 
ahnend, daß etwas geſchehen fein müffe, zog — 
Kutſcher eiligſt die Bremſe an. Indeſſen zu jpátl Schon 
war das Unglück geſchehen, von dem ein gellender 
Schrei nur zu deutlich Kunde gab. Schnell ſprang alles 
herab, um hilfreiche Hand zu leiſten, der Wagen wur de 
von der Seite gehoben, und darunter hervor zog man 
ein bewußtlos daliegendes älteres Dienſtmädchen, dem, 
wie die erſte Beſichtigung erkennen ließ. ein Fuß total 
abgequetíd)t war. Es dauerte einige Zeit, bis ein Arzt 
herbeigeholt und Rath geſchafft war, um die Derun- 
glückte nach der chirurgiſchen Klinik zu bringen. Leider 
iſt dieſelbe noch an demſelben Abend ihren Verletzungen 
erlegen. Es war, wie ſich beider näheren Unterſuchung 
ergab, auch das zweite Bein gebrochen und der Unter⸗ 
leib ſtark verletzt worden. (9. F. 3.) 
Goldau, 25. Jan. Bor dem hieſigen Schsffenger icht 
hatten fic) der Getreidehändler Simon Kirſtein, ſeine 
Ehefrau und fein Sohn, der Handlungsgehilje Sally K.. 
wegen Betruges zu verantworten. K. hatte mit einem 
Kaufmann einen Schlußſchein über die Lieferung von 
Weizenmehl zu 22,50 Mark und von Erbjen zu 7 Nn. 
pro Centner gemacht. Bei Zuſendung der monatlichen 
Rechnung ſtellte K. das Weizenmehl mit 23,50 Mark 
und die Erbſen mit 8 Mark auf. In ſeinen Büchern 
hatte er zuerſt den richtigen Preis mit 22,50 Mk. bezw. 
7 Mh. aufgeftelit, nachher a er in 23,50 bezw. 8 Mk. 
verändert. Außerdem hatte er bei mehreren Rech- 
nungen flets den letzten Poſten noch einmal als den 
erften Poſten bei den nächſten N.chnungen tl fo 
daß der Kaufmann auf dieſe Weife um etwa Mark 
geſchädigt wurde. Das Reſultat der Sitzung war, daß 
Simon Kirſtein zu vier Wochen Gefängnif, der Sohn 
zu fieben Tagen Gefängniß verurtheilt wurde. 
Ehefrau wurde freigeſprochen. (Geſ.) 
Tilſit. 24. Jan. Eine Brieftaube, die im vorigen 
Jahre von Tilſit nach Bromberg geſchicht wurde. iff 
nach einjährigem Fernbleiben in ihre Heimath zurück- 
gekehrt. Die betreffende Taube wurde in Bromberg 
losgelafjen und, da fie hier nicht eintraf, glaubte man 
ſchon, das Thier ſei in den Krallen eines Habidts zu 
Grunde gegangen. Es ſcheint aber, daß die Taube auf 
der Kückreiſe, ermüdet und von Hunger geplagt, ſich 
einem Taubenſchwarm zugefellte, der fie mit in den 
fremden Taubenſchlag führte. Hier muß die geflügelte 
Poftbotin fo lange in Gefangenſchaft gehalten worden 
ſein, bis ſich ihr endlich ein günſtiger Augenblick bot. 
den fie zur Wiedererlangung der Freiheit benußte, um 
der fernen Keimath Tilſit zuzuſteuern. (T. A, 32g.) 


Von der Marine. 

* An Stelle der 22 Schiffe unſerer Flotte, die 
das Winterhalbjahr über die Flagge im Auslande 
gezeigt haben, werden vom Frühjahr d. Is. ab 
für das Gommerhalbjahr zunächſt in den außer- 
heimiſchen Gewäſſern jtationirt fein; 1) in den 
oftafiatiihen Gewajjern: die beiden Panzerkreuzer 
„Kalſer“ und „Deutſchland , die Kreuzer 2. Klaſſe 
„Kaiſer in Auguíta”, „Irene“ und „Prinzeß Wil- 
helm“, die Kreuzer 3. Klaſſe „Arcona“ und 
„Gefion“ im Derbande der beiden Divifionen des 
Kreuzergeſchwaders, und der Kreuzer 4. Klaſſe 
„Cormoran“ mit einer Geſammtbeſatzung von 
3184 Mann; 2) auf der auſtraliſchen Gtation die 
beiden Kreuzer 4, Klaſſe „Jalke“ und „Buſſard“ 
nebft dem Dermeſſungsſchiff „Möwe“ mit 452 
Mann an Bord; 3) auf der amerikaniſchen 
Station der Kreuzer 4. Klaſſe „Geier“ mit 160 
Mann; 4) auf der oſtafrikaniſchen Station die 
beiden Kreuzer 4. Klaſſe , Seeadler“ und „Condor“ 
mit 320 Mann an Bord; 5) auf der meftafrikanie 
ſchen Station: die beiden Ranonenboote „Wolf“ 
und „Habicht“ mit einer Beſatzung von 215 Mann, 
und 6) im Mittelmeer: der Panzer 3. Miaffe 
„Oldenburg“, an daeſſen Abberujung aus den 
griechiſch-türtziſchen Gewäſſern in Folge der an 
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Die Verlegung meiner Geſchäftsräume von Poggenpfuhl No. 1 


na Holzmarkt Nr. 15/16 


zeige ich ergebenſt an. 
Franz Werner. 
Me 2. 75 
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Fernsprecher 241. 


Neue Synagoge.] 
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der höheren Lehranſtalten. Cntr. Badeeinr., Aude Madwenit 
Mädchenpenfionat |, tet. Rebengelap ih an cud 


Einwohner ju vermietben, 
in Marienburg. 


gerichtlich 4 7 Brundftücs: 
Da ich yu Dítern d. J. d 
Knaben aus meinem Benflongte 3 Die Wohnung 


Fator 
Mit N 
Senger I. Tlentlaſſe, Rann ich noch einige Hundegaſſe 1081 


y Mädchen aufnehmen, iit zum 1. Avril 
An- Un N er auf Lina Franz, miethen. aber. baleibii 
geprüfte —— im Laden. aan 
(992 
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von. MD über im. Gelhäft il sel en Lt oe an. 
Grundbe itz, lreundl. Aufnahme mit a. ohne 
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Taſche. 1 Gabel $ evolver 

und Patronen, 2 Beitihen, 
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Reticloutte, 1 Dede, 1 Baro- schn arz und ar big. 
meter, 1 Thermometer, einen 
Handkoffer, 1 Winteriiber- 


1 Nec 1 prod 
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Reithoſe, 1 Giegelring N an er, Yer, 


entlich meiſtbietend gegen gleich 
27 Langgasse 27. 


Langgafje 74, II. 


Eine Wohnung, Saal, drei bis 
vier Zimmer, Aabinet me? Ju 
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4 Reparaturwerhftatte] geb. ge « Mobn. . Simm, 
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SS. „Georg Mahn“, ca, 27./28 
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SS, „Jenny“, ca, 27.) 29. Jan. 
Es ladet in London: 


vorzüglich sollen, 
„Holzmarkt 5 
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Methode ertheilt Frau (1183 


Anna Jankewitz, 
Heilige Geiſtgaſſe 78, J. 


ki. ange von 2 St., Küche u 1 
all. Zubeh. in S Seihofl bauſes ¿315-290 Ah 


EEE |! Masenremiie, Stell für 2 Dierde . . 0 N 
Auskunft im Seasons ebendaſeloſt. uz ; 2 4 


der ehemalige Th. Barg'ſche duale 


in der Hopfengaſſe 


ift gu vermiethen eventl. u verkaufen. 11082 


Seſundheitsrückſichten von feiner geſchäftlichen 


Thätigkeit zurückgezogen, erlaube ich mir hiermit 
== bie ergebene Mittheilung, daß ich mit Genehmigung fee une ler 
Vermischtes. einer hohen Königlichen Regierung die arohes Format, graue Farbe. Vertrauenspoſten 


— bochfeine Qualität, 6 J. 
Eltern 


Apotheke in SR Friedrich Haeser Nachf,| fq für Jeuerverfiherung wird 
werden hiermit auf die 


Markthalle, and 1591160 


ur Baubol 
übernommen habe. Sohlenmarkt 2, gear. ee d Ae ee 
Hochachtungsvoll und ergebenft Kur 8 Ae iste. 


Maschinenbau vereidigten 
Sachverſtändigen geſucht. 


Süddeutſche 
Verſicherungsbank Max Abel, Preis 71255 ä ů 
für Militärdienft- u. Töchter ⸗ Apotheker. (1218 ( Il, eitung erbeten. | - 
ausfteuer Vergnügungen. 


in Karlsruhe aufmerkſam ge- 
acht. 


— 2 
per Ctr. Mh. ae Hötel de Stolp. 
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eünftieiten en — liefert franco Danzig 2 ' Freitag, ben 28. Januar: 
Militärdienft-Ber- . . 55 ; 
i basa Adolph Tilsner, de ſil⸗ NINA Grosses Militär- Concert 
ſich erungen, ; o hra juverlaifiger Erpedient,mit ausgefuhrt von Mitgliedern der Kapelle des aa 
en et sum Dia . (36461 der Parfümerie - Branche Entree frei. — Belkin ; Uhr. nta Melzer 


tritt sum Militär, 


Gonnabend und Fenn nockbier est 


Loge „Zur Einigkeik' 


werden v. einem Kaufmann Mann mit ſchöner Handſchrift Sonnabend, den 26. Februar 1898, 
gegen Sicherſtellung und für unfer Außengeſchäft. (1060 Abends 8'/: Uhr: 


ne 3 7 * e ge 4 9 n — x Ein- ° 
affirer und Gtadtreifender. ii 
a” "le even. b. Singer Co., Act.-Ges., Coſt mfeſt. 
e Gr. Wollwebergaſſe 15. 


Tüchtige Kupferſchmiede 


werden bei hohem Lohn und dauernder Arbeit zum 
ſofortigen Eintritt geſucht von (1206 


„Im weißen Pferd. ec bei gutem 3035 


Töchter aus ſteuer - N denn ee 
Berficherungen, $ . Heldver kehr. 
durch welche Töchtern jur Ver- o — „n 


betrathung auf die vortheilhaſteſte 


Weiſe ein E cn al ge- q — Mk. 3000 Geſucht ſofort: 


ee 
"Die Gubbirection. Tricotagen, 
Hammerschmidt, 


Ammerschm Herren- u. Damen- 
Danzig, Boritadt. Graben 44h, hle zu billigste 
Westen % : iger 


Ich habe mich in Dir ſchau als | W. J Hallauer. 
Stroh. 


Anmeldungen werden bis ipäteltens 1. Februar bel 
Herrn a Rawathi, Cangenmarht Nr. 32, entgegen 


81 
ür Gäſte ertheilten Einlaßkarten für bie Winter- 
Saiten 215525 ſind an dieſem Tage ungült tig. 


Wilhelm Theater, | Fenerbestattung 
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niedergelaſſen und wohne 2 bit ſich Frau Gniffke 


Bahnhofſtraße 91 Boagenpfubl Nr. 31, 2 Treppen. 
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Beilage zu Nr. 23000 der Danzig 


Donnerstag, 27. Januar 1898 (Abend-Ausgabe). 


er Zeitung, 


erhebung begründet iſt. Redner giebt eine ausführliche 
liffermäßige Darlegung über die Wahlerverhaltniffe in 
den einzelnen rheiniſchen Gemeinden, In der erften 
und oft auch in der zweiten Klaſſe wählen häufig 
wenige Perſonen und majoriſiren eine große Zahl 
Wahler dritter Klaſſe, ohne daß jene an Steuern mehr 
zu tragen hätten als dieſe. Die Procentbeſtimmung bei 
Jeſiſetzung der Wählerzahl erſchien nöthig, da die 
Städte immer mehr zur Erhöhung der Einnahmen auf 
die Erhebung inbirecter Steuern hingedrängk werden 
und ohne dieſe Procentuirung das Derhältniß bald 
wieder verjdjoben fein würde. Die Vorlage tft den 
Conſervativen fo zu ſagen auf den Leib geschnitten. 
und wir hoffen, daß ſie dieſelbe annehmen werden. 
(Bravo.) 

Miniſter v. d. Recke: Die Regierung hat allerdings 
ein umfangreiches Material geſammelt, und zwar ſo 
vollſtändig, daß ſie wohl hätte dazu übergehen können, 
eine Vorlage zu machen; fie hat es aus den Gründen 
nicht gethan, die neulich ſchon von dem Dicepräſidenten 
des Staatsminiſteriums dargelegt find. dem vor. 
liegenden Antrage gegenüber hat die Regierung aller- 
dings noch heine Gtellung genommen, und es würde 
deshalb den Wünſchen der Regierung am veſten 
entſprechen, wenn fie gegenwärtig den Antrag 
nicht annehmen, ſondern denſelben einer Com- 
miſſion oder der Regierung als Material über- 
weiſen. Die Nothwendigheit der Reform wird von 
der Regierung nicht verkannt. Aber wenn für 
die Zwöſſtheuung mancherlei Gründe vorhanden ſein 
mögen, ſo treten dieſe vollſtändig in den Hintergrund 
gegenüber der nachtheiligen Wirkung der vorge- 
ſchlagenen Procentuirung. Diefe Procentſätze ſind bisher 
nirgend ſeit 1856 bei den Wahlen erreicht warden. 
Bei einer Reform wird man die neueren Wahlerge niſſe 
mehr ins Auge faſſen müſſen, die nach einer ruhigeren 
Kandhabung der Steuerveranlagung ftattgefunden 
Ag denn wenn manan eine Wahlreform geht, dann 
ollen dauernde Zuſtände geſchaffen werden. 

Abg. v. Ennern (nat.-lib.): Hätte das Centrum 
früher den Regierungsvorſchlägen zugeftimmt, ſo wäre 
das Geſetz längſt ju Stande gekommen. Aber das 
Centrum wünſchte ein Wahlgeſetz, das feine Herrſchaft 
in den rheiniſchen Gemeinden ſichern ſollte, daran 
ſcheiterte damals das Geſetz und es iſt daher unrecht 
wenn Herr Fuchs der Regierung wegen bes heutigen 
Zuſtandes Vorwürfe macht. Die Mängel des beſtehenden 
Wahlrechts anerkennen wir, aber der Borlage ftehen 
wir ſehr miſſtrauiſch gegenüber; denn wir wifjen, daß 
das Centrum feine Vorſchläge nicht formulirt nach den 
Forderungen der Gerechtigkeit, ſondern um Bortheile 
für fein- Partei zu erreihen. 3u einer Mitarbeit in 
der Commiffion find wir bereit, 

Abg. Wetehamp (freif. Dolksp.): Der Antrag Fuchs 
geht uns nicht weit genug. Wir beſtehen auf der 
Forderung des geheimen und directen Wahlrechts, wir 
werden aber dem Antrage zuſtimmen, da er eine Der- 
beſſerung des beſtehenden Wahtrechts enthält. 


Abg. v. Dallwitz (conf.): Seine Freunde ſeien berei 
ſich an einer Wahlreform-Arbeit zu betheiligen, ate 
dabei die Kaſteneintheilung beibehalten und dieſe nach 
an Steuerleiſtung eingerichtet werde. Auf Ziffern, die 
frag ebendes Gewicht nicht gelegt w 
an had ſich auch auf ländliche Gemeinden. 
wurde, obwohl kurz vorher von de 
war, daß ſie die gegenwärtige Zeit für die Reform 


Ausglei 
blog Colloquia abhalten. (Beifall.) 
bg. Dr. Porſch (Centr.) beantragt, die 


-— Pehrnar-März. 


einer 2ler Commiffion zu übermeifen, 

Das Abonnement auf die „Danziger 
Zeitung“ mit dem illustrirten Witzblatt 
„Danziger Fidele Blätter‘ und dem 


und hält fid innerhalb der Grenzen des Err 
„Westpreussischen Land- und Haus- 
freund“ beträgt für Februar und März 


Molle man das Dreiklaffenwahlfnftem aufrecht 


felbe unwiderſtehlich werden. 


i i ießt di batte. 
bei Abholung von der Expedition und Damit schließt die Debatte 


den Abholestellen 


bei täglich zweimaliger Zustellung in's 
Haus 1,80 Mk., bei der Post ohne Bestell- 
geld 1,50 Mk., mit Besteilgeld 1,85 Mk. 


— TEE 
Abgeordnetenhaus. 


8. Sitzung vom 26. Januar, 12 Uhr. 

Am Regierungstiſche Dr. v. Miquel, Schönſtebt, 
Frhr. v. d. Rede. ; y 

Erſter Gegenftand der Tagesordnung ift die dritte 
Berathung des Geſetzentwurfes betreffend die Auf- 
hebung der Verpflichtung zur Beftellung von Amts- 
cautionen. 

In der allgemeinen Berathung fragt 

Abg. Seydel-Hirſchberg (nat. -lib.) an, ob die Com- 
munen berechtigt ſind, nach Annahme dieſes Geſetzes 
in gleichem Sinne zu verfahren. 

Miniſter v. Miquel: Ich kann dem Herrn Abgeord- 
neten eine Antwort darauf nicht ertheilen, werde mich 
aber in dieſer Beziehung mit dem Herrn Miniſter des 
Innern in Verbindung ſetzen. 

Damit ſchließt die allgemeine Berathung. 

$ 1 wird ohne Erörterung angenemmen. 

Bei $ 2 bittet 

Abg. Rithert, getrennt darüber abſtimmen zu laſſen, 
ob die Gerichtsvollzieher von den Beſtimmungen des 
Geſeges ausgenommen werden follen, 

‘ Abg Porjd (Centr.) bedauert, daß die Vorlage 
einer Cemmiſſionsberathung unterzogen fei. 

Reichs Richert: Nachdem die analoge Verlage im 

u Berge erſchienen ift, fällt der hauptſächlich gegen 

‘tate: oe ae ann Orund fort, und ich bean- 

beratnung zu — — Juſtiſcommiſſion zur Vor- 


Abg. A ae 
cem iſtons erat — ſpricht ſich ebenfalls für die 


Avg. Sattler (nat lib.) bitt 
und gone Commitee: et, die Vorlage ſofort 
mit die Beamten Balkan 8e . 


genießen können. ortheile des Geſetzes 


Miniſter v. Miquel: Ich würd en i 

mijfion imlieflia auch nichts ene do en 
Regierung wird ja, auch wenn Sie die Geridteoe ie 
ever von der Caution befreien, die Vorlage dadurch 
am eis finden, aber ich bite Sie doch, im 

ntere er privat i 
ape FEN en Auftraggeber der Regierungs- 

Avg. Schettler (conf.) tritt r i 
nehmigung. der Dorta? ein, 5 
as anverannnftedt; 3h bite ebenfalls, die 


Den osfichtsoolisieher beruht nicht auf der ee 
le ſondern auf einer Derwaltungsmaßregel 
oe 5 tul ron Rothwendigheit entſtanden ift, 
Age 5 recht bedenklich, hier eine 
g. chert: Dieſe thatſächtiche Feſtſtell n 
Herrn Juſtizminiſters veranlaßt mi : i nay Se 
ar auf ag 1 eevee * 
arauf wird unverändert angenommen, 
ohne Debatte, der Reft der Vorlage und ſcliezlich in 


er auf die Haltung des Abg. Eynern hinweiſt, 


einanderhetze, wird der Antrag Suds einer b 


ſchaftliches und Geſtüts-Derwaltung. 
Schluß 3½ Uhr. 


Reichstag. 


26. Sitzung vom 26. Januar, 2 Uhr 
Am Bundesrathstiſch: Staatsſecretär Irhr. 
mann. 
Auf der Tagesordnung ftehen die Initiativ 
betreffend Saccharin. 


Fabrikatfteuer auf den im Inlande pr 
Saccharin. 


gleich hohen Zoll feft. 


Gründen darauf wohl 
egangen werden, fo ſchlügen er und feine 
tet mit ihrem Antrage wenigſtens ein klein 


ſteuerung auch des Saccharins. Wenn auch 


gewiß ſeine guten Gründe. Thatſächlich habe 
Saccharin keinen Nährwerth und ijt babe: gef 


Gteuerbetrage in dieſem Antrage angemejj 


fet hier Eile nöthig. 


Anträge ſei jetzt die allerungeeignetſte Zeit, 


ar; er y * ee 
B völlig befe > 2 3 üb er. > 
beſitzloſen Arbeitern. (Bene tat 8 Redner 
Abg. Ble (Centr.) verlangt, daß man den Ant 
mn nach perſöntichen oder . ee 
ediglich nach achlichen Geſichtspunkten beurtheile. Bei 


Bolhes durd die Wahl nicht möglich. abe runs des 


Pie nach eingehenden Unterſuchungen von 


den Geſchmach. So benutzen es Co 


befinitiver Geſammtabſtimmung das da di det Schmackhaft 
Es folgt der Antrag des Ab game Deich, verhältniſſe ſich in Folge der Steuerr R o ri 
treffend die Abänderung des See be- geändert haben. Aber der Antrag Sune a ee es aan 


fest, ſondern das Glycerin. 
dient zur Verſüßung von Kaffeeſurrogalen 
Bevölkerungskreiſe, für welche der Zuck 


directen Steuern entfällt. ſondern daß in i 
{ alt, h 

erite Kotheilung gebildet werden 1 . die 

fünf Zwölftel des Geſammtertrages der directen 


feuern aufbringen; die zweite Ala und Provinzial. 

ee aks welche die nadien mice Jr gli gen 
$ ingen: 

Dablerklafje follen sufbringen; und zur dritten 


Klaſſe bringen, die bis heute nie dahi 

find. Weng ta nie ahineingekommen 

würden, De ba Kar toa  wirkjem 

rothen Haufe zu Berlin ein Ende, dann würde dort 
e 1 diren haben, als er 

leider heute ſchon hat. Die Commi ird ledigli 

ein ſchätzbares Material für e 


zumal ins Ausland. Mit fo hoher Steuer 
würden Sie die Induſtrie einfach vernichten. 
drauchsabgabe würde 400 Proc. des Werthes 
Eine Einnahmequelle für das Reich würden 
auch nicht damit ſchaffen, auch den Zuckercon 


ift. Sie würden nur die ſchädigen, welche 


der Mißſtände herbeizuführen, und nicht 


Der Antrag 
entſpricht durchaus den Forderungen der Gerechtigkeit 


dann ſollte man fic) ernſtlich bemühen, alle Härten und 
Anſtößigkeiten zu beſeitigen, die heute ſich bei dieſem 
Wahlrecht zeigen, fonft werde der Anſturm gegen das- 


Nach einem Schluß worte des Abg. Fuchs, in welchem 
wie außer dem Haufe die Bevölkerungsklaſſen gegen- 


15er Commiſſion zur Dorberathung übermiefen, 
Freitag 11 Uhr: Zweite Etatsberathung: Candwirth- 


Der Antrag Plötz (Neſolution) wünſcht Vorlegung 
eines Geſetzentwurfs noch in dieſer Seſſion betreffend 
Einführung eines Saccharinzolles und Erhebung einer 


Der Antrag Paaſche iſt in Form eines Gejetent- 
wurfs geftellt und ſetzt für Saccharin und die ver- 
wandten Süfftoffe Zuckerin, Cryſtalloſe und Dulzin eine 
Derbraud)sabgabe, pro Kilogramm 80 Mh., ſowie einen 


Abg. Plöh (conſ.) wirft zunächſt einen Blick auf die 
bisherige Zucherſteuergeſetzgebung. Es werde auf die 
Dauer nichts helfen, als die Verbrauchsabgabe auf 
Zucker ſtark herabjujehen oder ganz aufzuheben, damit 
der Zuckerver brauch ſich hebe. Aber da aus finanziellen 

jetzt nicht würde ein- 


vor. Die ausgleichende Gerechtigkeit erfordere die Be- 


nur 234000 Doppelcentner Saccharin jährlich pro- 
ducirt würden, in Deutſchland gegen 17—18 Millionen 
Doppelcentner Zucker, jo fei doch das Saccharin 3- bis 
400 fach jo ſüß als Zucker. In einigen Staaten fei ja 
auch Gacmarin ganz verboten, und das habe doch 


ſchädlich, wenn auch nicht direct, jo doch mittelbar, 
indem es die Verdaulichneit von Protein und Kohlen- 
hndraten ſtark herabſetzte. Was den Antrag Paaſche 
anlange, fo fei ihm nur zweifelhaft, ob die Zoll- und 


Das ſei erſt noch genauer feſtzuſtellen. Jedenfalls aber 


Abg. Hermes (freiſ. Bolksp.) ſtimmt dem Vorredner 
nur in der Aritik der bisherigen Zuckerſteuergeſetz⸗ 
gebung, der Ausfuhrprämien und der hohen Zucker- 
fteuer völlig bei, dagegen keineswegs in Bezug auf 
das von demielben gewählte Mittel. Für vorliegende 


e ee = 
fun P ft any ungido Nur er origenee 

habe den beſonderen Vorzug, nicht in Gährung über- Antrag mache auf dieſem Gebiete reine Wirthſchaft 
zugehen, es ſei auch keineswegs geſundheitsſchädlich, 
feftgeftetit fei, Nährwerth habe das Saccharin aller- 


dings nicht, aber es werde überall da benutzt, wo es 
nicht auf den Nährwerth ankommt, fondern nur auf 


den Zucker er- 
Unerietzlich iſt 
es als Medicament, als Zuckererſatz bei Diabetes. Es 


ſchwinglich iſt. Der größte Theil unſeres Zuckers geht 


heben, weil der Saccharin kein Concurrent des Zuckers 


That den Zucher zu verbrängen, zumal es {don 

r Berbefferung des Geſchmacks von Getränken, 

ein, Bier, Cacao etc. verwendet werde. gebe 
würde wohl die Steuer ſowie der Zell Schwierigk 
machen, dieſe ließen ſich aber erfi in der Commiſſi aa 
erörtern. Wenn indeſſen die Regierung erklären würde, 
daß fie einen derartigen Gesetzentwurf vorlegen wolle, 
ſo würden die Antragſteller den Antrag zurückziehen. 

Staatsſecretär Irhr. v. Thielmann hebt hervor, 
daß er eine ſolche Erklärung nicht abgeben könne, 
weil die verbündeten Regierungen E dem Antrag noch 
nicht Stellung genommen hätten. könne aber ver- 
fihern, daß der Reichsregierung das Wohl der Zucker ⸗ 
induſtrie ſehr am Herzen liege und x. fie bie jener 
etwa drohenden Gefahren nicht außer Acht laſſen 
werde. Für die Berathung des vorliegenden Antrages 
weiſe er darauf hin, daß der Kreis der verwandten 
Süßſtoffe in dem Geſetzentwurf genau feſtgeſtellt werden 
müßte. Ferner müſſe er betonen, daß die Steuer- 
controle bei Saccharin wohl möglich fei; aber die Zoll⸗ 
controle ſcheine fraglich zu fein. Um alſo den Zucker 
vor Concurrenz zu ſchützen, würde fic) eine Verkehrs- 
beſchränkung vielleicht mehr empfehlen als eine Be- 


könne. In Zukunft drohe aber bas Saccharin in i 
Dorlage 


eichbaren, 
erhalten, 


der hier, 


eſonderen 


fteuerung und Verzollung. Auf die Anfrage des Abg. 


v. Thiel lób, ob und welche Ausſichten die internationale 

onferenz, welche in drei Wochen zuſammentreten 
werde, eröffne, könne er jetzt nicht eingehen, aber er 
könne mittheilen, daß zwiſchen Oeſterreich-Ungarn 
und Deutſchland vollkommenes Einverſtändniß herrſche⸗ 
und daß die Reichsregierung keine Mühe ſcheuen 
werde, um ein gutes Ergebniß der Conferenz herbei⸗ 
zuführen. 

Abg. Schwarze (Centr.) beantragt, den Gefebent- 
wet einer Commiſſion von 14 Mitgliedern zu über- 
weiſen. 

Abg. Graf Stolberg (conf.) legt dar, daß das 
Saccharin viel mehr verwendet werde, als man bisher 
angenommen habe. Die Gegner des Antrages fagten 
einerſeits, die Saccharin-Induſtrie ſei unbedeutend, 
andererſeits, daß durch die Steuer eine blühende 
Induſtrie vernichtet würde. Das jei ein großer Wider- 
ſpruch. Gs. fei höchſte Zeit, daß in der Sache etwas 
geſchehe. 5 

Abg. Wurm (Soc.) iſt ebenfalls der Anſicht, daß die 
Controle der vorgeſchlagenen Beſteuerung und Ver- 
zollung undurchführbar wäre. Eine fo hohe Brämie auf 


- Anträge 


oducirten 


Freunde 


en oder Verzollung wäre hier geradezu eine Prämie au 


den Schmuggel. Bei Saccharin handle es ſich weniger 
um ein Genußmittel als um ein Betrugsmittel, das 
aber nur dort in Frage käme, wo es in größeren 
Mengen verwendet würde, wie in den Brauereien. Der 
Antrag jet nicht Fijd nicht Fleiſch, weil er das Saccharin 
nicht treffe und dem Zuchker nicht helfe. 

ach einem Schlußwort des Abg. Grafen v. Carmer 
(conſ.) wird der Antrag einer Commiſſion über wieſen. 

Es folgt die Berathung des Antrages Auer u. Gen. betr. 
unbeſchränktes Berfammiungs- und Coalitionsrecht 
unter Aufhebung aller entgegenſtehenden landesgejet- 
lichen Beſtimmungen. 

Abg. Gener (Soc.) empfiehlt den beantragten Geſetz⸗ 
entwurf unter Hinweis auf die eine noch weitere Be- 
ſchränkung des Coalitionsrechtes bezwechenden Pläne 
des Staatsſecretärs Poſadowsky, wie ſie aus deſſen 
behanntem Rundfchreiben erſichtlich ſeien. Wer wiffe, 
wie jetzt ſchon gegen ſtreikende Arbeiter vorgegangen 
werde, müſſe es bewundern, “ae nod an weitere 
Derſchärſungen gedacht werde. cht einmal von der 
fo feſt verſprochenen Aufhebung des Verbindungs- 
verbots fei etwas zu ſehen oder zu hören. Im Bundes- 
rath rühre fic) nichts. Redner übt weiterhin fdjarfe 


bis jetzt 


ja auch 
undheits- 


en feien. 


nachdem 


da geichene, fet ganz unglaublich. Nur der vorliegende 


alles, was fonft vorgeſchlagen fei, fet Flichwerk. 

Sächſiſcher Bevollmächtigter Fiſcher tritt den An- 
griffen des Borredners gegen die ſächſiſche Regierung 
entgegen und weiſt darauf hin, daß hier gegen jeine 
Regierung von focialdemohratifcher Seite immer das- 
felbe vorgebracht werde, was ſchon fo oft widerlegt 
worden fet 

Abg. Irhr. v. Stumm (Reichsp.) betont, der von 
den Antragſtellern vorgeſchlagene Geſetzentwurf ginge 
ſo weit, daß es zu unglaublichen Zuſtänden käme, wenn 
er Geltung erhalten würde. Es fei übrigens er 
großer Widerſpruch, wenn die Socialdemokraten 4 
der einen Seite die vollſte Vereins- und Verſammlung 


Gelehrten 


nditoren, 


für ſolche 
er uner- 


und Zoll | freiheit verlangten und auf der anderen die Arbeiter 
Die Ver- | beitrafen wollten, die ſich dieſen Vereinigungen nichl 
betragen. j anſchließßen wollten. Die Frage fei hier die, ob der 
Sie aljo Staat den Umſturzbeſtrebungen gegenüber genügende 


Di: dibefuaniffe habe oder nicht. Er meine, daß die 
Machtbefugniſſe des Staates nicht genügten, fie dürften 
daher nicht noch verringert werden. Bon einer Maufe- 


ſum nicht 


von dem 


: } igen gehören, = 3 icht br önnen, i rung der Gocialbemokratie fei keine Rede. 
5947 12 Zwölftel aller directen a beta Oe Abg. Chlers-Danjig: Ueber die Nothwendigkeit der ck —— a Tr rf Sie ie Abg. Lenzmann (freif. Bolksp.) fagt, feine Freunde 
die bs it le erfte Wählerklaſſe mindeſtens 10 Bi 3 des Wahlrechtes i man einig. Aber zu | eine Induſtrie, die in Deutſchland entſtanden ] ſähen den Antrag nicht als einen 4peciell ſocialdemo- 
Wat = Wählerklaſſe mindeſtens 20 Proc, aller | er Einigung über den Antrag Suds wird man nicht | ift und begiinftigen indirect auslandiſche Fabriken, | kratiihen an, fondern hielten ihn für den erften Schritt 


fo in Belgien und Frankreich. Alles 


Abg. Jus (Centr.) begründe 


handle fi » 
nicht cmo um sine Beste pen eg, um Erreiibares, 


Ich hoffe, daß die 
ap Die Conjeroaiven ‘pasha nie zu befchme.en 
er erften il 

Leute —— wel wenn noch mehr 


theilung gewählt; 


i ten Klaſſe nein Unheil 

ſtiften. Den Antrag Zuchs n ſe auch kein Unhe 
; n 

nicht anſehen. Bir fel den — I Be Hr 
der ná 1 F 

hlüger als diefer, ae IS 

eſchehen. Wir wollen 

gelegenheit eingehend 

rſuchen, wirklich einen 


ch der Steuerreform zu 
. fen A ase was 

wee i y niſſen thun Fi 

te wir neulich vom dinaniminifter Gehört haben, Hat 
3 erial beifamme 

nichts im Wege, nt die ER erntic ve er 


griff zu ne > Die: p ; 
8 meinden da Die Uebelfidnde, die heute bei den 


: ; treten, bebü i 
$ bhilfe. Gegen die Zeit vor ben a tfen dringend der 
verkennbare Rüchmärtsentmighelung bee h cee un- 
gefunden, die in der Wirkung ori Stina: 


einer Petition. Es ift ja möglich, daß wir 
daß das nicht geſchehen werde. 


voll erwieſen. 
production durch eine Steuer keineswegs 


Medicament für Zucker kranke in Apotheken 
verkauft, daß es eine Steuer ſehr wohl 


nur die Folge eines hochſchutzzöllneriſchen Fanatismus. 
eichsregierung ſolchen Be- 
ſtrebungen unzugänglich bleibt, Ich ſage bleibt, weil 
ſie ſich ja ſchon 1895 dagegen geäußert hat aus Anlaß 


Regierung hier wieder dieſelben Erfahrungen machen rechte auf dieſem Gebiete führen. Die 
wie bei der Margarine, aber ich hoffe wenigſtens, 
Zu der Gejfeh- 
gebungskunſt des Herrn Paaſche haben wir kein Ber- 
trauen, dieſelbe hat ſich leider ſchon zu oft als unbeil- 


Abg. Paaſche (nat.-lib.) erwidert, daß die Saccharin⸗ 


würde, denn Saccharin werde jetzt hauptſächlich als 


zu dem verfaſſungsmäßigen Ausbau der bürgerlichen 
Freiheit. Bei keiner Materie ſtoße man auf eine ſo 
große Mißachtung des Volkswillens und des Parla- 
mentswillens als bei der vorliegenden. Die hier vor- 
gebrachten Beſchwerden, insbejondere diejenigen aus 
Sachſen, müßten zu einer Abſchaffung der mean 
inführung 
eines Reichsvereinsgeſehes ſei dringend nothwendig. 
Darauf wird die Berathung abgebrochen. 
Nächſte Sitzung Freitag 2 Uhr: Fortſetzung der Be- 
rathung des Etats für das Reichsamt des Innern, 


Zuſchriften an die Redaction. 
Erklärung. 
Gelegentlich einer Uebernachtung in Althammer 
Greis Lauenburg) hatte ich mii dem Gaſtwirth Herrn 
Kranzuſch ein „Privatgeſpräch““ über das Thema 


das iſt 


mit der 


vernichtet 


ſo theuer 
vertragen 


Kleines Feuilleton. 


Herzog Karl Theodor in Algier. 


Herzog Karl Theodor in Baiern iſt es au 
y Biskra in Algier gelungen, ſich — 
ren aller, die ihm nahe traten, zu erobern. 
der eigentlich lediglich feiner Er. 
amilie dort im Bade, nahe der 
wollte, kann aber doch nicht um- 
ſeine rapie an Leidenden und Aranken hört, 
let Quiben, wobei ihm als thätigſter 
Sophie, zur Seite e zweite Tochter, Herjogin 
noch immer leiden Wehr — die Frau Herzogin 
fa nun Ihon in em Seen ein de 
Der Herzog ſuchte den Kunden 5 pal hatte. 
ihm nach eingehender Nein end ILL 
Augen eine Operation vor, die es kranken 
unter Affiften; der Herzogin Sophie ann auch 
Rai glückte zur Freude des r 
atienten. Der dankbare Schein 
dem Herzog feine Pferde 1 Prise darauf 
wi 1 7 ſie der Herzog we 
un jo ſeiner Jagdpaſſion auch dort in 
nachgehen. Die jungen Herzoginnen Algerien 
an viel aus, Land und Leute 
ernen. So wohnten fie kürzlich einer Dattel- 


——— (2— 
nein, ich glaub nicht um's Leben. Wenn wir die 
Geſellſchaft fatt haben oder fie uns dei der Arbeit 
im Wege iſt, brauchen wir den Leuten nur zu 
ſagen, ſie ſollen helfen; da ſtehen ſie auf und 
weichen zurück. Zängt dann gar noch unſer 
Obermaat zu ſchimpfen an, dann nehmen die 
Chineſen ihre Zöpfe unter den Arm und die 
ganze Sippe rennt ſpornſtreichs ihren Hütten zu, 
fo daß wir oftmals den Bauch halten müfjen vor | Im Mittelftande ift wohl der erſte Ball wirklich 
Lachen. da die wenigſten von uns von dem | eine rechte Luft, — ob auch bei Hofe, das 
chineſiſchen Kauderwelſch etwas verftehen, wird es iſt recht fraglich, denn dame Elquette 
uns ſehr ſchwer, uns mit den Zopfträgern zu ver- | „verdünnt“ die Freude gewaltig. Auf die 
fändigen. Es kommt auch deshalb zu allerlei | alsbald majorenn werdende reizende Königin 
ergötzlicen Mißverſtändniſſen. So follte dieſer | Wilhelmina der Niederlande, die zum erften 

age einer der Unſerigen ein paar Pfähle in den | Balle einige Kundert Celebritäten des Landes 
Boden ſchlagen und daran ein Seil befeftigen, | vorgeftellt erhielt und dann die Polonaife mit 
zum Trocknen der Wäſche. als der Matroſe die ihrem bodbejabrien erſten Regenticraftsmitgliede, 
Pfähle abgeſägt hatte, bedeutete er einem Chineſen | weil es fo die Etiquette verlangt, „tanzen“ konnte, 
durch Geſten, er ſolle ihm ein Beil zum Zuſpitzen J machte vielleicht der Hofball nicht den gewaltigen 
der Hölzer herbeiſchaffen. der Mann nickte ver- Eindruck wie bei einer Schönen von 16 bis 18 Jahren 
Rändnißvoll. ging und brachte einen Pinfel und | aus der Bürgerswelt. Die 16jährige Erzherzogin 
einen halben Kübel voll — gelber Farbe. Wahr- Elifabeth von Oeſterreich, des Kronprinzen Rudolf 
ſcheinlich hatte er gedacht, wir fingen jet an, die binterlafjene Tochter, durfte ſich erſtmals einen 
Dineſiſchen Grenzpfähle aufzurichten. Großen | Hof-Ball anſehen. Nicht zur Succedenz berufen, 
Reipect haben wir den über alle Maßen ver- hat fie die erſten Ballfreuden trotzdem wohl befjer 
ſchmitzten Burſchen mit einem aufgeſtellten Weg⸗ genoſſen, als Niederlandens Königin. Im nächſien 
weiſer eingejagt. Sie feben das Ding alle für | Jahre wird Erzherzogin Eliſabeih mittanzen dürfen. 
einen Galgen an und machen lieber einen halb- 
ftündigen Umweg, damit fie nicht an dem ver- 
bangniß vollen Pfabl vorbeizugeben brauchen. Man 


ernte bei, von deren Ertrag fie ei i den 
era . of — mit. elber 
arabiſchen Landesfeſtes ung “er es a 


Die Blaujacken und 2 
Siaotf Han. träger in 


Die „Augsb. N Nachr.“ 5 
0 yk “verá en den 
ae e Matrofen aus Riaotinne > dem es 
e ae eid Lage in Kiaotſchau iſt keineswegs 
= plah if ich. wie wir uns vorgeſtellt haben. 
sat e iſt günſtig gelegen, unſere Schiffe anhern 
gut, m haben nicht weit ans Land und haben 
eit in Hülle und Fülle, um in dem vermahr- 


F mal den grö — 
au den Wir ſind faſt alle Tage am and 
ind haben mit den bezopften Söhnen des himm- 


5 es Gaudium. nzen 
Kaufen umſchwärmen ſie uns, in 5 his» 


0 Igen fie jeden von 
uns verzehrten Brocken i 
und machen köſtliche oa cn ipa Cee 
eine oder andere von uns ein Stüch 
luſtigſten werden die gelben Geſellen, wenn wir 
ihnen eine leere Wein- oder Bierflaſche zuwerfen; 
es entſteht da jedesmal eine regelrechte Balgerei, 
Das er bam ea eng n Ne fort mil Maler, 
em ü t wahrem 
Wohlbehagen austrinkt, “aad f er 


Freunde an der Flaſche riechen, aber trinken, 


fühlt fic) auch manchmal ordentlich verſucht, dem 
einen oder anderen der Chineſen mit einer Tracht 
Prügel heimzuleuchten, denn nichts iſt vor ihnen 
ſicher; brauchen können fie einfach alles: Mefier, 
Löffel, Gabeln, Waſſerkübel, Lederfett, Taſchen- 
tücher u. ſ. w., alles haben ſie uns ſchon geſtohlen. 


Der erſte Ball. 


A 
m 


„Früher und Jetzt“ in volkswirihſchaftlicher Be- 8,58 Br. Hafer per Frühjahr 6.30 Gd., 6,32 Br. J Kälber 19 Stück. 1. ſeinſte Mafthälber e Bachs 67—77 M, Short middles 69 M, Februar 
ziehung. In Bezug auf die Behleidungsfrage, in | Mais per Mai-Juni 5,20 Gb., 5,21 Br. Kohlraps | Daft) und beſte Saugkälber — M, 2. mittl. Mafi- | 69 M. — Terpentinöl feft, 64,00 M. Zebruar- 
welcher Branche Herr A. auch ein Lager unterhält, | loco 13,00 Gb,, 13,50 Br. — Weiter: Schön. Kälber und gute Gaughälber 35—37 M, 3. geringe | April 69,50 JUL, fpan. 82,25 M. 

äußerte ich mich dahin, daß beſonders der Norddeuiſche Amfterdam, 26. Jan. Getreidemarkt. Weizen auf | Gaughälber 30—33 M, 4. ältere gering genährte 3 ——— 

viel geringere Waare kaufe, als der Süddeutſche. Ich | Termine niedriger, do. per Mär; 217, per Mai | Kälber — — AM. Hammel 85 Stück. i. Maft- Spiritus. 

äußerte mich dahin, daß gerade jüdiſchen Händlern | 211. — Roggen loco unverändert, do. auf Termine] lämmer und junge Mafthammel — JU, 2. ältere Berlin, 26. Jan. Spiritus. Loes ohne Fag 


mit Unrecht Vorwürfe über den Verkauf von foge- wenig verändert. per Mär; 132, per Mai 129, per | Maſthammel 22 M. 3. mäßig genährte Hammel | (50er) 59,50 M bez. (+ att) 
nannter Schundwaare gemacht würden. Wenn der | Juli 126, — Riiból loco 28, do, per Mai; 261,,] £ und Schafe (Merzſchafe) — M. Schweine 164 Stüch. Loco ohne Fah (Wer) 40,20 M bez. (+ 80 Pf. 
Käufer nicht ſelbſt zum eigenen Schaden die über- Baris, 26. Jan. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) | 1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1¼ Jahren Zugeführt waren 12 000 eiter 50er. 
mäßig billige und ſchlechte Waare fordere und der | Weizen feſt, per Jan. 28,60, per Febr. 28,75, per | 44-46 M, 2. fleifhige Schweine 43 M, 3. gering >» „ 44000 ,, er. 
Fabrikant wieder durch die Concurren; cy März-April28,40, per März-Juni 28,35. — Roggen behpt,, | entwickelte Schweine, ala Sauen und Eber 40—41 JU, Stettin, 25, Jan. Spiritus loco 39,50 M bey. 
würde. käme dieſe ganz geringe Waare nicht in den $ per Januar 17,50, per März-Juni 17,75. — Mehl . ausländiſche Schweine — M. — Ziegen —. Alles — 8 
Kandel, Der Berichterſtatter des Gaſtwirths zu Alt- feft, per Jan. 60,65, per Zebr. 60,80, per Márj- | pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäfts gang: Petroleum. 
hammer hat in Nummer 9 des „Lauenburger Kreis- April 60,90, per März-Juni 60,45, — Ribúl ruhig, per | ſchleppend. Bremen, 26. Jan. Raff. Petroleum, (Schlußbericht.) 
Blatts’’ mir Worte in — en ‚ng 4 mir gar N ci De an agree De re ci Direction des Schlacht- und Biehhofes. Loco 4,95 Br. F 
nicht eingefallen find. an greift zu Derleumbungen, 75, per ai-Augu „75. — Goiritus ruhig, erpen, B „ Betroleummarkt, E 
bie darauf berechnet find, mich im Anſehen der öffent- | per Januar 44,25, per Februar 44,00, per Mäy- | Danziger Mehinotirungen vom 26, Januar. Nx go tes e — des TM), 1 : 
lichen Meinung herabjufeen. Durch ſolche Gehäffig- | April 43,75, per Mai- Auguſt 43,25. — Metter: Weizenmehl per 50 Ailogr. Kaiſermehl 18,00 M. — ver Januar 141/, Br., per Febr, 14/, Br., per Märı- 
heiten und noch viel weniger durch die kräftigen Faufte Bewölkt. 7 juperfine Nr. 000 16,00 JUL. — Guperfine Nr. 00 April 141/, Br. Ruhig. 
im Gaſthauſe zu Althammer wird die liberale Baris, 26. Jan. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 14.00 M. — Fine Nr. 1 12,00 M. — Sine Nr. 2 10,00 . — — 
Bewegung ſelbſt in der hinterften Ecke von Puttkamerun, | 103,07, 5% italien. Rente 93,87, 3% portugieſ.] M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,20 M. Wolle und Baumwolle. 
nicht mehr zurüchzuhalten fein. Jetzt erft recht „vor- Rente 20,10, 4% Ruſſen 94 67,00, 3% Ruſſen 96 Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra fuperfine Nr. 00 Bremen, 26. Jan. Baumwolle. Feſter. Upland mid dl. 
warts für Wahrheit, Freiheit und Rechtl“ 95,50, 4 4 fpan. äußere Anl. 60%/,, conv. Türken 12,80 M. — Guperfine Nr. 0 11,80 JU. — Miſchung loco 30½ Pf. 
Stolp, den 24, Januar 1898. Richard Hajie, 22.35. Tilrken-Cooje 112,00, 4% türkifce Priorit.: | Nr. 0 und 110,80 M. — Fine Nr. 1 9,60 M. — Fine 3 
ATT SET san Obligationen 1890 469,00, türk. Tabak 293,00, [Nr. 2 8,40 M. — Schrotmehl 8,40 M. — Mehlabfall Eiſen. 
ER Dieridionalbahn 678,00, öſterreichiſche Staatsbahn | oder Schwarzmehl 5,40 M. Glas gew, 26. Jan. (Schluß.) Roheijen. Mixed 
Handelst eil 730,00, Banque de France 3570,00, Banque Kleien per 50 Kilogr. Meizenkleie 4,60 U. — Roggen- | numbers marrants 46 sh. — d. Warrants Middles- 
+ de Paris 909,00, Banque Ottomane 557,00, | hieie 4,60 M. — Gerſtenſchrot 6,75 M. borough III. 40 sh. 10%, d. 
(Fortſetzung.) | Credit Cnonn. 817,00, Debeers 759,00, Lagl. Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 14,50 M. — 
— Eſtat. 95,90, Rio Zinto-Act. 682,00, Robinfon-Actien | Seine mittel 13,50 M. — Mittel 11,50 M, ordinär Schiffsliſte. 
Schiffs nachrichten. 216.00, Suethanal - Actien 3427, Meplel Amfterdam | 10 . = Reisen ER e 
: kurz 206,87, Wechſel auf deutſche Plätze 1229/16 Griihen per 50 Kilogr. Weizengrütze 16,50 M. N 8 
Chenäs, 23. Jan. die Bark „Antenia““ aus Wechſel auf Italien 45/,, Wechſel London kurz | Gerftengriihe Nr. 1 12,50 M. Nr. 2 11,50 AA, Rr. 3 Angehommen: Raval (Sp.). Heecht, Binth, Kohlen. 
Ehenäs, in Cappvik in Winterlager befindlic, iſt | 25.19½. Cheques auf London 25,212, do. Madrid 10 M. — Hafergrütze 15,59 AM. — Emily rn (GD.), Gerowshi, St. Davids, do. 
während bes jüngften ſchweren Sturmes auf den | hur; 370,00, Cheques a. Wien kur; 208,00, . Januar. Wind: DEM. 
Strand getrieben und voll Waſſer gelaufen. _ | Huandaca 42,00. : Productenmärkte. Geſegelt: Nero (GD), For, Kull (via Grimsby), 
Maas luis, 25. Jan. Der norwegiſche eiſerne Drei- | London, 26. Jan. (Schtugeourje.) Engl. 2% & Conf. sniasb 26. 3 h ; Getreide Holz und Güter. f 
maftjhooner Sumer“, von Trinidad mit Asphalt | 4125/, ital. 5 Rente 92/8. Combarden 7½, Königsberg, 26. Jan. (Hugo Penshn,) Weizen per Nichts in Sicht. 


nach Rotterdam beftimmt, iſt in letter Nacht beim | ge goer Ruffen 2. Serie 103½, convert, Türken | 1000 Kilogr. hochbunter 754 Gr. 185 M., 759 Gr. — 

Linſegeln auf dem Kopf des Nordpiers von Nieuwe | 22½ 4% ungar. Golbr. 101 ½. A* Spanier 60 ½, — a A ee ae = er sel Thorner Weidjel-Rapport v. 26. Jan. 
Waterweg geſtrandet. Da das Schiff auf den Steinen | 31,,% Aeanpter 1 15 4% unific. Aegnpter 1071, 8 Roggen per 1000 Müiser. Inland, 718 bis 780 b Waſſerſtand: 0,48 Meter. Wind: Sm. 

fie, fofort lech wurde und ſehr gefährlich ſaß, verließ / % Trib. - Ant, 1083/,, 6% conſ. Mexik. 973/,, 129,50 JM, 714 bis 720 Gr. 129 U, vom Boden 694 Welter: Trübe und halt, 

die Mannſchalt den Schooner mit dem eigenen Boote | Neue 93. Merik. 88d, Oitom.-B, 121/,, de Beers nous bis 726 Gr. 127,50 M per 714 Gr. A | TI —. ĩͥ ͤvLT 
. Sax” Rupees Bau, | dis tag Or. 127,50 4 bet. — Mais per 1000 Ailogr. Fremde. 

eher rg i von dano 93 “= x a PA tg sae ruff. 77 M bez. — Gerſte per 1000 Kilogr. große ne! Oe Sous. ay A Bromberg, Zimmer- 
Squique iſt auf der Hdhe von Gilly gejunken; Be- Anleihe 97, griechische 81. Anleihe 36, do. 87. | 110 M bez. kleine gering 90, 95 U bez., Futter- ruff. | meier. Hirt a. Berlin, Ober- Ingenieur. Dr. Schütte 


a : 113 a. Stuttgart, Chemiker. Diemchen a. Mü 5 for. 
fagung gerettet. Monopot- Anleihe 39, 4% Griechen 1889 30, | 83, 83,50 „U K Baljer a, Berlin, Renter, Verchen a. Poisbam, Beumer. 
77 er i GL. dt ee %, Ur 1.2 F ¿ E imen | Jagemeier Schubert, Jammermann, Haber, Falkmann a. 

Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 26%, 4% Chineien 101%/,, Canada - Dacifie 921/,, lein "7000 Ailoar. 119. fein 122 Me ber — Cones | Berlin, ic Huchtermeber a. a. Söniasberg, Galler 
Danzig, 27. Jan. Inlandij 32 Waggons: Central-Pacific 14½, Denver Rio Pref. 491/,, Lonis- dl 1000 Kilogr. feine ruff. 166.50 JU bes, — Hanfjaat Gmiind. Die er 2 Erfurt, si — a. Robeniimbady, 
2 1£upi 8R n, 17 Dei ville und RNafhville 57%/,, Chicago Milwaukee 975/5, : ves elen a. t 
4 Gerſte, 2 Hafer, 1 Lupinen, oggen, eizen. per 50 Kilogr. Thymotheumfaat 15, 17 M bei. Mechelen armen, Kaufleuke. 
/ . % Motel Germania, Mk G, Molin, usher 
: ß > A ; a Berlin, A . Stegard, 
1 Kleeſaat, 12 Kleie. 1 Lupinen, 1 Mais, 1 Oel- 35, Anaconda 5%, Incandescent (neue) 1. Kieeſaat roth ruff. 35,50 JUL per 50 Sitogr, ber. 5 Bönlke a, Abl. Gremblin, Gutsbeſider. 
kuchen, 1 Rübjaaten. Condon, 26. Jan. An der Küne — Meijenladungen Raffee Schulte, Alerander, Gchmeiter, Borchardt. Hiridfelo, 
— ... . — | fa: Lele , Kuntze, Alindt, Knebel, Ruprecht, Hamann, Boenice, 
Börſen-Depeſchen. London, 26. Jan. Getreidemarkt. (Anfangsbericht.) Lamburs, 26. Jan. Kaffee. (Nachmmags- Bericht.) Hildebrandt, Künzel a. Berlin, Brendel a. Brieg, Ihier 


. 2 . Good averace Sanıos per März 29,75, r Mai | a. Hamburg, Ziegler a. Stettin, Haueiſen a. Magdeburg, 
Samburg, 26. Jan. a Weizen loco NN . Sm Weizen 15 110, 30,00, — Sept. 30,75, per Dey. 31,00. 2 Walter a. potsdam. Irion a. Schwabach, Breide 
er end — de {90-180 ik ee Weizen, 60 e und Mehl feft, Hafer ftetia, Mais od 26. Jan. Zaba-Raßee good orbi- i tet. gal r y 
eh 108. — Din Mi. — Haier feft. — Gerfte | ruhig. Angehommene Weizenladungen feft. Bon | "°C? o 26. Jan. Aaffee. 6 Ritrergutsbefiber, Fritze u. Gem, a. Dammen, Ritter 
— 55 ubs ig. les Gpi ſchwimmendem Getreide Weizen ruhig aber fteti . u 36. 25. per Seplbr. 36.50. qutsbefihier. Albrecht n. Gem. a. Bewersdorf, Ritier- 
feit. 5 gr dd e : 81 a E ee 7 Berfte und Mais feſt. i 9, per März 36,00, per Mai 36,25, per Septbr. 36,50, gutsbeliter, Baron v. Eſchwege aus Marienwerder. 
Mic; 19% Ode per Mer April 199, 8h, April. | „London, 28. Jam. Getreitemerht. (Gdlugberiat) | Rubio a. Martenho, Hauplmann e D. Neu a, Gruben une 


1 a. Warienko, Hauntmann a. D. Heu a. Graudenz un 

Mai 20 Gd. — Hoffe: ruhig. Umſaß 1500 Sack. | Sämmtiche Getreidearten feft aber ruhig. Gemiſchter Zucker. Boh! a, 3anow, Directoren. Bartz a. . 

— Deiroleum ruhig, Stansard mbrie loco 4,80 Br. — | amerikaniiher Mais 1/, sh. höher. Ramburg, 26. Jon. (Gchlufberiht.) Riiben-Roh- | Adminiftrator. Wegner aus Lauenburg. Inipector. 

Bedeckt. Ebicago, 25. Jan. Weisen fette in Folge großer | sumer 1. product Baſis 88% Rendem. neue Miance | Tiede a. Elbing, Rentier. Stephani a. Berlin, Ingenieur. 4 
Wien, 26. Jan. (Schluß Eourfe.) Deñierr. %/¿ 3 | Anhünfte im Nordweſten etwas niedriger ein, fieigerte lee an Bord Hamburg per Jan. 9,05, per Febr. d. Herberg aus Aachen, Badenhop a. Hamburg, 


Dv. y 
D ente 102,50, öfter, Gilberrente 102,50, Bfterr. | ſich aber im weiteren Derlaufe in Folge bedeutender | 9,05, per März 9,15. per Mai 9,30, per Juli | Samuelfohn a. Waridhau, Kupfer. a, Cübeh, Marjeus, 7 
Solbr. 121.90, öfterr. Aronenr, 102,90, ungar. Gotdr, | Entnahme und reichlicher Käufe der Exporteure, Schluß 9,421/,, per DH. 9.35. Behauptet, —.— Scie e e Schade aus 
121,25, ung. Kronen- Anl. 99,40, Defter. 60 Coofe 144,00, | ſtetig. ah ; Masdeburg. 26. Jan. Kornzucher excl. 88 | Hotel drei Mohren. Bener a. Hainichen, Frommer 
türaiihe Cooie 60,00, Canderbank 218,50, öiter- Mais verlief im Einklang mit Newyork in ftetiger | Rendem. 9,80—10.05. Radproducte excl. 75% Rend. | a. Grauden;, Meneriohn a. Berlin; Bick a. Aönigsberg, 


reichiſche Creditb. 356,75, Unionbank 303,50, ungar, | Haltung. Schluß ftetig. 7,25—7,10. Ruhig. Gem. Raffinade mit Saf 23,00 | Sauerbrey a. Charlottenburg, Belike nebit Sohn a. 


Eredub. 382,00, Wiener Hanhv. 259,00, Böhm. Rot». freer Fa 23,75, Gem. Melies I, mit Zap 22,50. Still.] Wormditt, Aronheim a. £ Sack g. Berlin, 
263,00, Bujdtiebrader 575.00, Elbethal-Bahn 265,00, Central-Viehhof in Danzig. Rohzucer L Product Tranſito j. a. B. Hamburg per ] Lechla a. Leipzig. E ae eln e 
Ferdinand Nordbahn 3440,00, öſterreichiſche Staats- ; Auftrieb vom 27. Januar. Januar 9,00 Gd. 9.07½ Br., per Febr. 9,05 Gd. 333 58 — a rd a 3% 
dahn 341,10, Lemberg Czernowitz 296,50, Lom- Bullen 9 Stück. 1. Doufleiſchige Bullen höchſten | 9,073/o Br., per Mär; 9,121, Gt 9.15 Br. per | burg, Kaufleute, Engel a. Delilim Dierrer gon ann 
DO t bu bie: chlachtwerths — M. 2. mäßig genährte ii ere April 9.20 * 2 E * » — Ic 2 
= 211.00. ae en 17. Seba aetben 13600, und aut genäh ere Bullen 26—28 ML. 3. gering | und Br.. 'ORIbT.-DejOr. 9,39 d., 9,40 Br, — entral-Sotel. Oppenheim, Hammeritein, Basynsti, 

Amfterdam 99,40, deuiſche Plage 58.771, Con- | genährte Bullen 2325. U. Ochſen 17 Gtüc. 1. voll- Ruhig. Jakobn, Schwarz, Schiemann, Casparius, Gheibemann. 
boner Wechſel 119,90, Pariſer Wedjel 47,60, | fleiſchige ausgemäftete Ochſen höchſten Schlacktwerths 5 Aſcher, Adler, Wolff, Wartenberg, Weißenberg, Stahl, 
Rapoleons 9,53, Marknoten 58,77 ½, rufliihe Bank- | bis 6 Jahren 27—28 M, 2. junge fleiſchige, nicht aus⸗ Setimaaren. , ü . een 3 . 
noten 1.27% Bulgar. (1892) 113,00, Briiger 280,00, | gemäftete, ältere ausgemäſtete Ochſen 24—26 M, Hamburg, 25. Jan. Schmal. Squire-Schmalj in 5 al ze Sänger j Bertin Iriebmang⸗ da 
Tramwan s 4 m enährte junge, gut genährte ältere Ochſen | Zierces M, in Zirkins 112 lbs. 28.75 M, Cemin, Joſſek a. Breslau, lumentbal a. Göppingen 
Wien, 28. Jan. Getreidemarkt. Weizen per Früh- | — e tos genährte Ochſen jeden Alters | Lard Kingan 28.00 M für Tierces per Retto-Ceniner, Elias a. Diegnitz. Lubliner a. Kempten, Michaelis nebff 1 

br 11.57 Gd. 11,58 Br. — Roggen per Frühjahr | — M. — Kühe 13 Stüc. 1. voufleiſchige aus- alles unverzolit, Gemahlin a. Köln, Sänger a. Marienwerder, Gilber- 


„69 Gd. 8,70 Br. — Mais per Mai-Juni 5,42 | gemäftete Kalben höchſten Schlachtwerths — M, Bremen, 26. Jan. Schmalz. Höher. Wicog 27 mann a. Thorn, Noafeldt a. Neumark, Lopatka a. Gtolp, 
6d. 544 Br. — Hafer per Frühjahr 6,64 Gd., | 2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- Pf. Armour ſhield 27¼ Pf. poo 281/2 Pf., Choice | Eulenbaum a. Hamburg, Schnell a. Lauenburg, 
6,65 Br. werths e 1 e. — ; a. e: ae a. 8 a RR a 2 2757 1 — Spek. u A Sombre. e Rin fever a. rg 
5 1 ia, emäftete e und menig gut entwickelte eun enb. pri clear m co : . a, . . » Si . 
i * Fre 1 Boe at en na 2224 M. 4 mähig genährte Kühe u. Matton — 25. Jan. Schmalz fehr feft. 58,00, Febr. Semmerfd midt a. Gotha, Kaufleute. v. d. Cinde a. 

5.40 Gd. 921 Br. Roggen per Frühjahr 8,56 Gd., I 20—22 M, 5. gering genährte Kühe u. Kalben — M. | 57,75, Mar; 58,75, Mai 60,00, — Spec unveränd., a baa eg 
2 - LS 

Berliner Jondsbörſe vom 26. Januar. 

Kapitalsmarht bewahrte ſiemlich fefte und ruhige Haltung für heimiſche ſolide Anlagen; Neichsanleihen ſchwächer; auch italieniſche Bahnen etwas adgeſchwächt. Inländiſche Eiſenbahnactien ziemlich behauptet und 
und e Fremde Fonds — 8 ae ihwäder; griechiſche Anleihen und Argentiner wenig lebhaft. Bankactien ziemlich feſt. Induftriepapiere jum Theil ſchwächer; Montanwerthe unter kleinen 
feft. Der Privatdiscont wurde mit 2 Procent notirt, Geld zu Pro tongationszwecken mit etwa 3½ Proc. etwas nachgebend. 
gegeben. Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Erebitactien wenig verändert und ruhig; Franzoſen 


101.25 P. Aup.-ABXXI.-XXIil Weimar -Gera gar. | 


Deutſche Fonds. Rumán. amort. Anleihe — Berliner Sandelsgeſ. | 173,09 y 


93,25 unk, bis 1905 4 | 103,59 | Diwpreuf. Süopagn . 3% ] 95.20 
59.75 P.2mp.-4-B.XHL-XIV.| 3 99001 oc.  Gi-Bi. . 5 | 11890 


Ball Ratalog ung 
bis Mk. 18.65 v. Meter — ab meinen eigenen Fabriken — 6. 


5 [= e 
Rumanijme 4 Y Rente | 4 93,50 unk. bis 1205 3½ 100,00 do. Gli-Pr. ..|— Bert. Drob.- u.Qano.-B. | 121,25 Berg- u. SHüttengejellihaften. 
Deutiche Reims-Anteive| 3½ | 103,50 | Rum. — — 4 93,40 | Pr. Syp.-B.-4.-6.-E.. | 4 — | Jura-Simpion . , „| 4 | 87,25 | Brest. Disconiovank . | 122,75 7705 9 4 ges — ne 
do, do. 3:13 | 10360 | Türk. Anmın.-Anleine | 5 | 96,901 bo. ds. os, 3½ 98,00] Salinen | 5 | 106,90 | Danuger Privaibana . | 139,75 | Vy, 
do. do. 3 97.30 | Turk. conn. 1 ¥AnLE a.D| 1 22,20 | Stettiner Rat.-gupotb. | 4/s| 84.00 | Gottharddabn . . 46. | 152,40 | Darmflädter Bank. . | 158,75 5 Dortm.linion-Gt.- Prior, 51,25 | 0 
Conjolivirte Amieipg 3½ 10340 | da. Conioi de 1890 | 4 — | Glett. Jet-%qp. (110) | 4 | 89101 Meridional-Eiſenbahn 63/;| 134,60 | Diime. Genofenim.-3. ¡11750 10 Union 3200 M. — 0 
ds. do. 3%3| 103,50 | Serbiſche Gold-Pfdor. | 5 94,00} ds. es (100) | 4 | 88,00 | Dittelmeer-Gijenbahn | 5 | 96,70} 30. Bana. . . . | 208,90 [1% Aslienkirmen Bergm. | 181,70} 7½ 
do. ds. > 97,80 bo. Rente . 4 63,50 | do. unkündb. b. 1905 | 3½ — | + 3inien pom Giaare gar. D. m. 1896 | do. Gijecien u. ZB 129,00 | ; Stolberg Sun rahütte | 183.20 | 10 
Gtaats-Gauldjmeme . | 3½ 100.20 de. neue Reme. | 5 — | Aufl. Bos. -Ered.-Pidbr. 41/¿| 105,80 | Defterr. Sram-Gi.. . 6¼ f 14500] doe. Grdjm.-B.-Ac. |-129 30 1 y 3, Zink. „| 699012 
Ofipreuj. Prov.-Oblis. | 3½ | 100,30 Griem. Soldanl. v. 1893 | fr. 35 Ruf). Central- ds. |5 — T do. Norbweſtbahn 5½ | — do. Reimsoank. . | 159,75 6 : Dicer, — +. » | 140,25) 7 
Deſtpr. Prov.-Obiis. . | 3/2} 100,50 | Meric Anl. aug. v.1890 | 6 | 98,75 5 O a eae pe do o do. Sppota- Bank. 118,500 $ a 
Dansiger Giadi-Anleipe | 4 | — bo. Eißend. St.-Anl. 5 Eotierie- Anleinen, Ruf. Staatsbahnen. — | — | Disconto-Gommano. . | 201,504 | Rarpener . . , , „| 1905018 
Landjm, Genir.-Pidor. | 4 50 | Róm.IL-VllLGer.(gar) | 4 | 95,00 | Bad. Pram.-Anl 1867 ¡4 | 14500] Samen, limonb. . . | 31/4] 77,90 | Dresoner Bank . . | 182,75 4 [Piberma ,,... | 194,40 | 91/, 
Ditpreuf. Piandorieje | 31/21 10050 | Romiime Stadt-Oplig. 4 | 95,00 | Bari Cire-Cooje = — de. Meſtd . — — | Goinaer Grundcr.- BR. 129,40 7 —— —— —¼ F 
Pjandoz. | 3½ | 101,20 firgentinüme Anleihe. | ir. | 80,00 | Barletia 100 £.-Looje | — 2840 | Südsſterr. Lombard . | — | 35,30 Qoamb, Commer}. - Br. | 139.25 8 8 
Dofenine neue Piber. 4 é 102 2 Buenos fires Provum. | fr. | 47,10 sg 4 | 16250 Darimau- Wien. . . 14 — Jams. ee, a —.— ol, Wechſel-Cours vom 26. Jan. 
ds. 2 WERTET ENZO, E AT m. — Er, Pr 77 oo tia sect Sie ae en n annõberiq; \ . / 
Beftpreuß. Piandbrieje | 3½ | 100,40 Hnpoiheken - Bjandbrieje. Goth. Dräm.-Pjandor. | 3½ 121/10 Kusländiſche Priortiäzen. Sömgsb.Dereins-Bank | 113,75 | "Ya Amfterdam. . | 839,13 | 169,10 
do, neue Pjandoz. | 3½ 100,40 | Dany Rppoth. - Pidor. | 4 — | Gamb. 50 Ihle.-Cone. | 3 | 13230| Sottgaro-Bayn . . . 3½ 101,70 | Civemer Comm.-Bana 143,10 | 9 e. 2 Mon. 3 | 16830 
Meftpreub, irie 9320] m. oo do, | % — | An- Bunt Pr. Anl. 3/2) 13840 | fDial 3 2 gar. G. br. 3 58.50 Magoog. Drias-Bana 106.50 5 Condon. ...| 8 43. 3 | 20,395 
Pojenjme Rentenbrieje | 4 — Dich. Srundſch. V—VL| 4 | 103,40 | Ciúbemer 50 Thlr. L. 3 130,90 | TAaſch.-Oderpv. Sold-Pr. 4 | 102,20 | Meiunger anpoth.-B. 135,60 © de. ....13Mon.| 3 20,275 
Preugiige de. 10390 | do. as. Sila] 29.00 | Mailänder A5£.-Coofe — | 43,50 | fDeñiert.-3c.-Guaniso, | 3 | 95,75 | Ramonaio. l. Deutiql. 156.25 Ss Paris ....| 28. 2 | 80,90 
do. dr. 214 — db. uh. b. 1906 S. VII / VIII 3½ 100,00 | Mailänder 10 £.-Looje | — — tDehert. Norbweftd.. 5 | 111,80 | Rorpveuiige Bana RETTEN Brüjel ...!| 823013 80,75 i 
ERA IS A — | Reufmatel 10 Frcs. 2. — | 2230] do. uh | — — oo. Grumocreditd. | 99.50 9 do. . 2 Nen. 3 ei I 
Austandijhe Fonds, Do. DD. 3½ 98,20 | Denerr. Looje 185% .|3, es do. Elbethalb. ult, | — — Dejrerr. Credu- Anjtait | 224,00 1 1 3 ca 3 
Defierr. Golbrente .. | 4 — do. unkündb. b. 1300 | 4 | 100.75] bo. Cred.-C. u. 1858 | — 339,90 TSüböfterr. B. Comb. | 3 78,60 | Pomm.Hop.-AG.-Bank 15.00 1 ½ 0. 2 Nen. 4 | 16915 
do. Paprer-Rente 4½ 10240] oo. da. b. 1905 3½ 99.75 vo. Lovje von 1860 | 4 15090 T es 54 Dols. | 5 109,00 Pojener Provim.-Bana 111.80 4½ Peiersburg. 8 Tg. 6 ai 
20. do. 4½ 102,49 | Diewunger dpp.-Pid our. 4 100,80 Do. do. 1864 | — | 328,00 | f do. do. Gold-Pr. 4 101,25 | Preuß. Poden-Credit. 141860 1 DO: „3 Non. 6 Ta 
do. Silber Rente My .] _ ob. bs. neue | 4 — | Oldenburger Cooſe | 3 130,40 | Anatol Bapnen. . , 5 96,30 | Pr. Centr.-Boven-Cred.| 170,80 9 | Marımau .. | 8 88 
Ungar, Staats -Silder | 44, 101.40] Rordo. Grd-Cd.-Pjoor.| Y 100,00 | Raao-Graz100Z.-Cooje | 2½ 95.95] Breft-Grajemo , , 5 ni Pr. Agpoin.-Bana-Acı. | 133.25 | 6½ | 
do, Gijeno.-Anieipe | 4, | 103,25 da. I. Ser. ung. b. 10 | 9 | 101,50 | Raav-Grazoo.neue . 2½ — | fAursh-Gharro . .|4 | 10180 Rn.-Weiij. Bod.-&:.-B, | 126,10| $ 
bo, Gold-Rente. 3 | 103,20 | pm.29p.-Pjovr.neu gar. 4 — | Ruf, Pram.-Ani, 186% | 5 — | enen. ,[4 | 10225 | Soaafinaui. Bansveren | 149,90 | 71a | Discont der Reigsbank 4%, 
Rufi.-Engl.-Anl 1880 | 4 103,30 III., IV. Gm. | 4 —.— bo. do. mon 1866 5 2668.75 | tDiosas-Rjajen, , ,|4 102,50 | GmiefijmerBanaverein 140.00 | +3 na Y 
do. Rente 1885 | 6 — V. VI. Gm | 4 100.50 Uns. £ooie Seve — | 284,80 | jDiosro-Gmotensk ./ 5 | 102.40 | Deremsoana jamourg| — 9 ‘| — — 
do. Rente 1885 : = = 1 —— Türk. 400 3r.-Looje . | fr. | 116,00 5 : 99,50 | Maria. Commerjor. .| — 10% 
Anleihe von 1889 — u. I bi . 103 — jajan- wi, 102,10 — 2 n. 
res 2 ee Uu. Ill bis 1906 una.) 3½ 10000 | Eiſenbahn- Stamm- und jIarimau-3erespol .|5 | — | Danger Deimühle . 1008 — Sorte 
do. 5. Oriem. Anteige 5 — | Br-Boo.-Gred.-Ac.-Bk. | 4½ 116,10] Stamm- Prisriiärs- Aciien. Aorty. Prior. Cien. „| 4 95.00 | _ 22.  Priortiais-Act. | 106,40 | — Duhaten 4 — 
do, Ricolai-Obic. .. | 4 — | Br. Gent.-Bobcr. 1800 4 | 100,90 Din. 1826 vo. Gen. Cien. . , 3 81.25 | Reufeldt-Dietaümaaren 820 aay — . aoe are — 
do. 5. Anl. Suegl. 5 — do. do. 1886/89) 3¼ 984) | Diamj-Curmigsbajen . 5.5 —.— do. Pac. Bor. . 1 62,50 | Bauverem Pajjage - ol 2 wrancs-St.. . . we 16,20 
pin. Siquidat. Pfobr. 4 a bo. 189 unn. 5. 900 32/4 É 2b. E Oreg. Nau. neue bonds | 4 — IA. B. Ommbusgejellid, 5011 Omperiais per 500 Gr. po 
dow Ejandbrieje . . 4 100,60 de. CommL-Dbl. 3/5 98,40 | Diariend.-Dilama.SL.-L. 32], 86.00 an er 11 8.50 6%, ne B ie = = — * —— 
lienüme Rente . 4 ER REST AE ET EEE Tage oe em ie 1 en — 0 re 
do. — fteuerfr. |4 | 9380] oc. de. XIX.- XX. Kömasberg-Cram. 1 | 15575] Bank- und Indujtrie-Actien. | Sberjchlef. Eñeno. - B. 104.25 5 Franzsſiſche Banansien. . 
4 
4 


94,30 der te ia 4 101,00 Db. bs. St.-Pr. 5 | 12050 | 


80,95 
Berliner Bann 15 6 | Aligem. Glehtric.-Bei. . 281,25 15 | Denerreichiſche Banknoten | 170,10 


Peiter — 134,60 | 6¼ | Samb. Amer. Pametf. 115.10 8 | Aufſiiche Banknotes 216,75 A 


Seiden-Damaste v. Mk. 1.35—18.65 ¡ Ball-Seide v. 75 Pige.—18.65 
Seiden-Bastkleiderp. Robe „ „ 13.80—68.50 | Seiden-Grenadines „ Mk. 1.35—11.65 
Seiden-Foulards bedruckt „ 95 Pige.— 5.85 | Seiden-Bengalines „ „ 195— 9.80 


5 Cristal , Moire Duchesse, Princesse, Moscovite, Mar 
* o T ar Ei — — etc. etc. — Muſter und 


ehend. — Doppeltes Briefporto nach der 


enneberg’s Seiden-Fabriken. Zürich G. u. L. Botieferant). 


